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Krankreichs und Belgiens Antwort an Kindenbnrg.
Beispiellose Hetzrede des belgischen

Ministerpräsidenten .
V/l'L . Ostende , 25. Sept.

Hier fand heute die Einweihung eines Denk -
mals zu Ehren des Staatsmannes Beernaert
statt , der im politischen Leben Belgiens eine siih-
rende Rolle gespielt hat und im Jahre 1912 ver¬
storben ist . In seiner Einweihungsredc gab
Ministerpräsident Ja spar einen Rückblick über
das Leben Beernaerts , wobei er u . a. ausführte :
Beernaert , der sich so sehr um die Festigung des
Friedens in Europa bemühte , und von so tie
fem Glauveu daran erfüllt war , ist der beispiel-
lose Schmerz erspart geblieben , das V e r -
brechen mitzuerleben , das „reinen
Herzens " von denen begangen
wurde 0 ) , d i e unsere Neutralität
verletzt haben . Er hat nicht die furchtbaren
Jahre erlebt, in denen die Invasion de -
rer , „mit reinen Händen " ( ! ) unser un¬
schuldiges Vaterland der Brandstiftung, dem
Mord und der Verwüstung ausgeliefert hat. Er
hat die unentschuldbare » Füsilierungen von
Frauen , von Greisen, von Kindern in der Wiege
nicht kennen gelernt . ( ! ) Sein Herz krampste
sich nicht zusammen angesichts des systematischen
Raubes unserer industriellen Ausrüstung . Er
erlebte weder Loewen noch VisS noch Tamines
noch Aerfchot noch Dinant . Er hat nicht mehr
mit Augen den langen Zug unserer Mitbürger
davonziehen sehen miissen, die wie Sklaven zu
Tausenden deportiert wurden. Auch die letzte
Prüfung blieb ihm erspart. Sein geliebtes
Baterland gegen den Haß und die Verlenm-
dung verteidigen zu müssen, die hartnäckig und
unermüdlich bemüht sind, mit den üblen Dün -
sten der Lüge und des Uebelwollens Belgiens
Heroismus und Leiden zu trügen . ( !)

Frankreichs Antwort .
Paris , 25. Sept .

Heute nachmittag wurde in L i v r o n im
Departement Unterpyrenäen ein Denkmal znr
Erinnernng an den Kommandanten des Biban
(Marokko ) enthüllt, der während des Rif-Feld-
zuges mit seiner Mannschaft bis zum letzten
Atemzuge sich gegen die Belagerung der Rif-
leute verteidigt hatte. Als Vertreter der fran-
zösischen Regierung hielt der Justizminister
Barthou eine Rede , die eine Erwide -
r u n g auf Hindenburgs A u s f ü h r u u-
gen in Tannenberg darstellt . Er erklärte u . a . :
Wir haben den Marokkokrieg ebensowenig ge-
wollt wie den anderen . Wir sind in gleicher
Weise unschuldig an dem Blut , das ein herrsch-
süchtiges Volk , ein Wilhelm II. und ein Abd- el-
Krim haben vergießen lassen . ( !)

Daun führte der Justizmiuister wörtlich a » S :
„Es gibt Dementis , die die Geschichte nicht

hinnimmt und die, anö welchem Munde sie anch
kommen mögen , die Wahrheit der Tatsachen
der Dokumente und ccr Ereignisse nicht besiegen
werde » . Die Verantwortlichkeiten sprachen auf
unserem verwüsteten Boden » och zu laut , als
daß eine feierliche aber ungeschickte Ablengnnng
( ! ) genügen könnte , einwandfreie Zeugnisse ( ? )
zu zerstören . Wenn das Deutschland von 1914
das „reine Herz " gehabt hätte, würde es mit
einem Worte oder einer Geste durch Annahme
der angebotenen Vermittelung ( ? ) die Kriegs-
gesahr beseitigt haben , die seine auf Grund sal-
scher ( ? ) Informationen angeordnete Mobilisie -
rnng heraufbeschwor . Das Deutschland
von 1 g 14 hatte keine „reinen Hände ".
Nachdem wir seine Grausamkeiten er -
duldet haben , werden wir ihm nicht gestatten ,
unsere Toten zu entehren, die für die Verteidi-
gung unseres durch Eroberung sln st
Überfallenen besetzten und verwüsteten
Heimatbodens gefallen sind . Wir wollen den
Frieden mit einem Willen, dessen Aufrichtigkeit
die schon gebrachten Opfer ( ? ) bezeugen . Aber
wir könne» ihm nicht das Opfer der Wahrheit
bringen, ohne eine demütigende Gewissens -
abdankuug . Diese bewiesene und beweiskräftige
Wahrheit ist unsere Stärke , weil sie unsere Ehre
ist . Sie wird weder dementiert noch verfälscht
werden . Das Schweige » , zu dem auch mir » »S
verstehe » könnten , ist die notwendige Bedin-
gung für die Annäherungen, die der Friede
der Welt verlangt . Nur um diesen Preis kön -
nen wir vergessen. Die unklugen Rehabilitie-
rungen drohe » in der öffentliche» Meinung den
Charakter vermessener Herausforderungen an -
zunehmen. ( ! ) Die internationale Beruhigung,
die uur laugsam über die vielen Hindernisse
triumphiert , würde rasch all das verlieren , was

nationale Eigenliebe dabei gewinnen will . Daß
„Zuvielreden schadet", ist ein ausgezeichnetes
Sprichwort."

Hierzu bemerkt das halbamtliche Wolfs-Büro :
Es ist zu bedauern , daß Herr Barthou seine
goldenen Worte von der Nützlichkeit des
Schweigens und der Schädlichkeit allzuvielen
Redens nicht schon vor langer Zeit an gewisse
Ministerkollegen gerichtet hat und daß er auch
bei seinen vorstehenden Worten den Rat zn
schweigen nnr in dem einen Punkt befolgt hat ,
auf den es jedem Unbefangenen gerade ankom-
men muß , nänilich hinsichtlich der deutsche » Bc -
reitwilligkeit, diese große Streitfrage
einer unparteiischen Instanz za
überweisen .

Drei Gonntagsreden poincares .
WTB. Paris , 26. Sept .

Poiueare hat gestern im Elsaß drei
Kriegerdenkmäler eingeweiht . In
St . Amarin wies er in seiner Rede besvn-
ders daranf hin , daß die Elsässer, zu deren Ebre»
das Kriegerdenkmal errichtet wnrde , zum Teil
uuter verschiedenen Fahne» gedient , sich aber
tapfer geschlagen hätten. Als dann Poincar ^
das zu Ehren der französischen Alpenjäger ans
dem elsässischen Belchen bei Gebweiler errich-
tete Denkmal einweihte , führte er n . a . aus , er
wisse , daß es nicht mehr Mode sei, die Tilgen-
de» zu rühmen, die ein Volk bei der Krieg -
führung notwendig habe . Er bestreite nicht ,
daß in einer solch mörderischen Art und Weise,
wie sie der Krieg darstelle , internationale Kon
flikte zu regeln, eine Art Herausforderung der
Menschheit lieg« . Er wie? auf die Schieds -
gerichtsbarkeit hin nnd sprach den Wunsch auS,
daß bald die Kriege uur noch eine schlimme Er-
innernng sein möchten. Aber es hänge nicht
von Frankreich allein ab, daß man dazu käme.
Wenn Frankreich einem neuen Angriff zum
Opfer falle , ( ! ) so würde natürlich seine Bc -
völkernng dieselben Tugenden wieder finden ,
wie während des Weltkrieges. Wir wünschen
den Frieden , so schloß Poincarö und arbeiten
stetig dafür

Die dritte Kriegerdenkmalseinweihuiig, die
Poiucarö vornahm, war die des Kriegerdeiik -
mals in Mühlhansen. Die Neberschrist „den
Söhnen Mühlhausens" besage, so führte er aus,
daß man unter den Toten , gleichviel auf wel-
cher Seite sie gestanden hätten, keinen Unter¬
schied machen wolle . PoiuearS ging dann auf
die Geschichte Mühlhausens ein nnd erklärte
dabei u . a . : Während der Trennung ist Mühl-
Hausen immer den « Vaterlaude treu geblieben .
Wilhelm II . hat sich während seiner ganzen Re-
giernngszeit gehütet , nach hier zu kommen . Er
hat die Elsässer nur zu gut gekannt .

Poinearö war vom Kriegsminister Paiu -
lev - und vom Arbeitsminister Tardieu be-
gleitet.

Eine neue Autonomistenpartei in
Elsaß- Lothringen .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris , 2g. Sept .

Gestern hat in Straßburg die Gründung
einer neuen autouomistischen Partei stattgefuu -
den . die bei den nächsten Wahlen selbständig her-
vortreten wird. Der Führer der Partei ist
R o o s . In seiner Eröffnungsansprache führte
dieser u . a . aus , daß die neue Partei eine Partei
des Friedens sei« wolle , die den Frieden zwi-
schen den Völkern auf der Grundlage des Rechts
und nicht anf der des Versailler Vertrages
wünsche. Die Partei habe keinerlei separatistische
Tendenzen. Der Chefredakteur der „Zukunft" ,
Schall , kritisierte in einer weiteren Ansprache
heftig die Politik der Sozialisten in Elsaß-Loth-
ringen . Während der Sitzung kam es zu einem
Zwischenfall . Einem Pariser Journalisten , Ver-
treter des „Journal "

, der um eine Auskunft in
französischer Sprache bat , wurde von einigen
Versammlungsteilnehmer» übel mitgespielt . Er
mußte schlennigst das Versammlungslokal ver -
lassen.

Förster will gegen Stresemann klagen?
Berlin , 25. Sept . Wie der „Montag Morgen"

aus Gens berichtet , soll Pros . Friedrich Wil -
Helm Förster beabsichtigen, wegen der scharfen
Kennzeichnung seines Verhaltens durch Dr .
Stresemann in einer Versammlung der Welt -
presse in Gens gegen den Reichsaußenminister
die Beleidigungsklage einzubringen
und zwar bei den Genfer Gerichten .

Levine in Venedig .
WTB . Venedig , 26. Sept . Leviue ist an Bord

der „Columbia" hier eingetroffen .

Das Vadtfche Zentrum zum
Fall Wirth.

WTB. Freiburg , 25 . Sept.
Ueber die Sitzung des Zentralkomitees der

bad. Zentrnmspartei , die heute hier stattfand ,
veröffentlicht die badische Zentrnmspartei einen
parteiamtlichen Bericht , in dem zunächst der
Reichsschulgesetzentwnrs als „geeignete Grund-
läge für eine annehmbare Regelung des Volks -
schnlwefens" bezeichnet wird, und alle Anhänger
des Zentrums aufgefordert werden, in allen
Teilen des Landes der Schulfrage ihre volle
Aufmerksamkeit zuzuwenden , und geschlossen sich
bereit zu halten, „etwa drohende Stürme wie
die Väter zu bestehen" . In dem Bericht heißt
es dann weiter u . a . :

„Daß der Reichstagsabgeordnete
Dr . Wirth der Tagung ferngeblieben war
statt mannhast seine Meinung durch persönliche
Anwesenheit zn vertreten , hat allgemeines
und st a r k e s Befremden hervorgerufen.
Das in gegnerischen Zeitungen veröffentlichte
Memorandnm kam znr Verlesung. Das Ent
sprechende wnrde im Wortlaut beschlossen und
ebenfalls schriftlich an ihn abgesandt . Beiden
Teile » st e h t es frei , die A kt e » st iicke
der O e s s e » t l i ch k e i t vorzulegen .
Das einseitige Vorgehen des Herrn Reichstags-
abeordneten Dr . Wirth in der Schulsrage hat
einer friedlichen Lösung speziell in Baden nicht
nur nicht gedient , sondern den alten noch neue
Schwierigkeiten hinzugefügt . Diese Erkenntnis
dürste bei einiger Einsicht »nd Ehrlichkeit auch
auf der andern politischen Seite vorhanden sein ."

Die Trauerfeier in (Schleiz.
WTB . Schleiz , 25. Sept.

Heute früh 7 llhr fand i :i der überfüllten
Bergkirche zu Schleiz ein allgemeiner Trauer -
gottesdienst für die Opfer der Flngzengkata-
strophe statt . Die fünf Särge waren von Blu -
men und Kränzen völlig verdeckt vor dem Altar
aufgebahrt. Vou den Angehörigen waren Frau
vor Arnim mit Tochter und Frau R ö l l mit
ihren beiden Töchtern anwesend . Um J412 Uhr
wurden die Särge in feierlichem Zuge von de»
Spitze » der Behörden, von den Korporationen
und Vereinen unter Anteilnahme einer gewal¬
tigen Menschenmenge nach dem Bahnhof gelei-
tet , vo» wo die Ueberführung » ach der Heimat
der Verunglückten erfolgte.

Berlin , 25 . Sept .
Die Leiche des Botschafters Frhrn . von

Maltzan traf gestern abend gegen 11 Uhr in
einem Sonderwäge» des Münchener v - Zuges
ans dem Anhalter Bahnhof ein , wo einige Her-
ren des Auswärtigen Amtes, sowie der Reichs-
tagspräsident Lö'be anwesend waren . Der Son -
öerivagen wurde noch in der Nacht nach dem
Stettiner Bahnhof weitergeleitet und an den
heute früh von dort abgehenden Personenzug
angehängt. Auf der Bahnstation Vollratsruhe
wurde dann die Leiche von den Angehörigen
des Verblichenen übernommen und nach dem
Gute der Familie von Maltzan, Groß -Luk -
kow , gebracht , und dort beigefetzt werden .

Eisenbahnanschlage gegen
die amerikanischen Legionäre.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )
8 . Paris , 26. Sept .

Drei Eisenbahnattentate sind gestern zwischen
Nizza , Cannes und Monaeeo entdeckt worden.
Sie richten sich gegen die amerikanischen
Legionäre . Im ersten Falle war eine
Bombe aus die Schienen gelegt worden, die den
Schnellzug mit den amerikanischen Legionären
in die Lust sprengen sollte. Ein größeres Un -
glück ist lediglich durch die Verspätung des
Schnellzuges verhindert worden . Nicht weit da -
von fand man ein Schild mit der Aufschrift :
„Hoch S a e e o—V a n z e t t i ! " Vor Monaeeo
wurde ein größer Felsblock aus die Schiene »
gewälzt , der nur durch die verschärfte Achtsam-
keit der Eisenbahnbeamten bemerkt wurde. Die
Polizei entfaltet eine lebhafte Tätigkeit, um der
Urheber der Attentate, die sie bestimmt in anar -
chistischen und kvmmnnistischcu Kreisen au der
ranzösisch - italienischen Grenze sucht, habhast zu

werden . ,

Könnecke .
WTB . Angora, 25. Sept . Könnecke , de » wegen

chlechter Witterung nach Angora zurückgekehrt
war, erklärte bei seinem neuerlichen Aufstieg ,
daß er zunächst bis nach Aleppo sl-iegen und
erst am Sonntag feinen Flug nach Basra fori -
setzen werde .

Oer Welthilfsverband
Von

ReichSminister a . D . Dr . Külz .
An mehreren Stellen der Völkerbundssatziliig

wird es mit unzweideutige « Worten als Aul -
gäbe des Völkerbundes bezeichnet, diejenige »
Organisationen in der Welt zu fördern und z »
begünstige » , die der Milderung der Leiden der
Menschheit zn dienen bestimmt sind . Der Völker -
buiid hat sich bemüht , diese» Bestimninngen gr-
recht zn werden und hat mehrfach große hnma -
nitäre Probleme in den Kreis seiner Arbeit
einbezogen . Kritiker des Völkerbundes uns
seiner bisherigen Arbeit habe» wiederholt die
Meinung geäußert, diese Betonung der huma -
uitäreu Ausgaben geschehe deswegen , nm
gegenüber dem geringen Erfolge des Völker¬
bundes anf rein politischem Gebiete ein Gegen -
gewicht zu schaffen und weuigsteus einige posi -
tive „signes d ' activile " zn gebe » . Dicfe A» I-
fassnug ist tu ihrer Gruudeiustclluug irrig . Der
Völkerbund soll ein Fort des Friedens un»
der Völkcrversöhnnng werden . Von heute zr
morgen ist dieses Ziel nicht zn erreichen . Wen :
es aber in unserer so seltsam zerrissenen unt
zerklüfteten Welt überhaupt eine Quelle dei
Gemeinschaftsgeistes gibt , so liegt sie in dem
Gefühl des Verbundeusein? vou Meuscl
zu Ntensch , ein Gefühl, dessen stärkste unt
schönste Auswirkung die Nächstculieb «.
ist , die r. t Fälle» der Not über die
sonst innerhalb des Volles » nd inner'
halb der Völker bestehenden Grenzen hinweg
die helfende Hand reicht. Es handelt sich des-
wegen nm eine primäre , seinem innersten
Wesen entsprechende Aufgabe des Völkerbundes,
wenn er auf diesen Gebieten nachhaltig arbeitet.
Anf früheren Tagungen des Völkerbundes ist
wiederholt die Anregung gegeben worden ,
eine » gegenseitige » Beistand bei anßergewöhn -
lichen Katastrophen zn organisieren, die inter-
nationalen Hilfeleistungen durch methodische
Verwendung der verfügbaren Mittel zu fördern
nnd nach nnd nach die Anerkennung eines
internationalen Rechtes ans internationaler
Hilfeleistung zur Geltung zn bringen. Insbe¬
sondere ist es der stellvertretende Delegierte
Italiens bei der 5 . und 6 . VölkerbnndSver-
sammlnug , der Senator Giovanni Ciraolo ge-
wesen, der diesen Gedankengängen entschiedenen
Ausdruck verliehen hat . Ciraolo standen dabei
in seiner Eigenschaft als Ehrenpräsident des
italienische» Roten Kreuzes reiche Erfahrungen
zur Seite.

Um die aus den Kreisen des Völkerbnndei
gekommenen Anregungen praktisch weiter zi
verfolgen, war eine Kommission eingesetzt wor¬
den , in der anch Deutschland vertreten war
Diese Kommission hatte eine « ußerordentlicl
sorgfältige und eingehende Vorarbeit geleiste
und hatte im vorigen Jahre einen Statuten -
entwurf für eine Union internationale de secoun
vorgelegt, der zur Stellungnahme den einzelner
Staaten zugegangen war .

Auf Grund dieser sehr sorgfältigen und ein
gebenden Vorarbeiten wurde daini für 4 . Jnl
1927 die Conference internationale pour la erda*
tion de l 'union internationale de secours CillbC'
rufen , um auf Grundlage der Vorarbeiten de!
Kommission einen internationalen Staaten »
bund zur Hilfeleistung bei Katastrophen zu b^
gründen . Durch Beschluß des Völkerbunds,
rates war der Vorsitz der Kommission Deutscyi
laud übertragen worden.

Die Konferenz war von 43 Staate » beschickt
die mit 64 Delegierten und mehreren Sachver -
ständigen vertreten waren . Sowohl das inter-
nationale Komitee vom Roten Kreuz , als aucl
die Liga der Rotkrenzgesellschaften waren z»
den Versammlungen hinzugezogen .

Die Arbeiten der Konferenz waren von deir
offensichtlichen Willen erfüllt, positive Arbeit zt
leisten . Ju 5 Plenarverhandlungen , wie tf
mehrfachen KommissionSsitzungen wurden dl «
Bestimmungen der Staatenkonvention und dei
Satzung bis in alle Einzelheiten durchberaten
In dem früheren italienischen Arbeitsminister
Cavazzoni hatte die Kommission zur Behau» -
lnng der vorliegenden Anträge , und in dem
belgischen Senator Francis die Redaktions¬
kommission ausgezeichnete Vorsitzende M»
wirklicher innerlicher Ablehnung stand demi- rojeft ctflentltd ) nur ein einziger Vertretergegenüber. Im übrigen war die Konferenz mit
jenem Geiste menschlicher Solidarität erfüllt, die'

.̂cr Not keine Unterschiede der Rasseoder vieligion, der Grenzen oder der Völker
kennt , sondern nnr das eine Bestreben hat , so
gründlich wie möglich zn helfen .Die Hauptaufgabe des Welt - Not -
h i l f s v e r b a Ii d e S soll es sein , durch starke
Zusammenfassung in möglichst gutem Nutzeffekt
Hilfe bei Katastrophe » zu erzielen . Seiner Or-
ganifation nach soll der Verband ein Staaten-
bnnd sein , in dem die einzelnen Länder mit fe
einem Vertreter vertrete» sind . Als Organt
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des Verbauöes kommen ein Generalrat , et«
Sachverstäudigenkomitee ltttö ein Exekutivaus¬
schuß in Frage . Der Geueralrat besteht aus
den Delegierten aller Mitgliederstaaten , er
ernennt die Mitglieder des Exekutivkomitees ,
7 an der Zahl .- als führendes Organ für die
laufenden Geschäfte wird das Internationale
Rote Kreuz in Anspruch genommen . Die Kon -
trolle über die Finanzvcrwaltnug wird vom
Völkerbund ausgeübt . Bei der Gründung des
Verbandes haben die beteiligten Staaten eine
einmalige Stammeinlage zu leisten , die sich nach
Anteilen bemißt , die ans der gleichen Grund -
läge berechnet werden , wie sie für die Beitrags -
anteile zum Völkerbund maßgebend sind . Im
übrigen will der Verband die öffentliche und
private Wohltätigkeit nicht nur nicht einschrän -
ken , sondern stärker als bisher entwickeln und
in den Dienst seiner Aufgaben stellen . In die
nationalen Organisationen der Hilfeleistung
greift der Verband nicht ein , er läßt sie bestehen
und macht sie sich dienstbar . Es wird jedoch eine
naturgemäße Folge des Welt - Nothilssverbaudes
sein , daß auch in den einzelnen Staaten von
diesen selbst geregelt , eine noch stärkere Zu -
fammenfassung dieser Organisationen vor sich
geht , als sie bisher zu verzeichnen ist .

Die Konferenz in Genf hat sowohl die
Staatenkonvention als auch die Satzung deS
Welthilfsverbaudes angenommen ? der Verband
gilt als tatsächlich und rechtlich ins Leben ge-
rufen , wenn 12 Staaten ihn ratifiziert haben .
Es ist außer Zweifel , daß mehr als 12 Staaten
dies tun werden . Wie bei allen derartigen
weitausgreifenden Humanitären Bestrebungen ,
so wird auch hier der Erfolg von dem G e i st
abhängen , in dem die einzelnen Staaten sich zu
diesem großen internationalen Unternehmen
einstellen . Wenn die einzelnen Staaten wirklich
mit dem Herzen bei der Sache sind , so kann
dieser Welthilfsverbaiid zu einem wirksamen
Instrument der im Geiste und in den Werken
des Friedens und der Versöhnung sich ver -
stehenden und gegenseitig sich achtenden Völker
und zn einem Denkmal internationaler , mensch -
licher Solidarität der edelsten Art werden »

Wir haben diesen Ausführungen zur Orien -
tiernng unserer Leser Raum gegeben , ohne in -
deS vorerst an diesen „W ?lthilfsverband " zu
glauben . Zur iuteruationalen Hilfe bei großen
Katastrophen haben die Kulturstaaten auch ohne
diesen neuen kostspieligen Apparat immer
Mittel und Wege gefunden . Uns scheint , daß
die Kulturwelt dringendere Aufgaben zn er -
füllen hat , als die Durchführung der hier vor -
liegenden . Schriftleitung .

Kein gemeinsames deutsch -belgisches Kommu-
niqus in der Franktireurfrage .

WTB . Gens . 26. Sept . In der Frage der
Einsetzung eines unparteiischen Untersuchungs -
ausfchufses über die Franktireure in Beleieu
war für hente , Montag , eine neue Verhandlung
über die Herausgabe eines gemeinschaftlichen
deutsch -belgischen Kommuniques vorgesehen . In
hiesigen Kreisen ist man der Meinung , daß die
gestern in Ostends gehaltene Rede des belgischen
Ministerpräsidenten Iaspar eine völlig
neue Sachlage geschaffen habe , da infolge
der neuen Beschuldigungen gegen Deutschland
die bisherigen Voraussetzungen für ein ge-
plantes deutsch -belgisches Kommunique nicht
mehr bestehen dürften .

KoibnMettalattwiche in der Schweiz.
WTB . Buchs , 25. Sept .

Am Sonntag abend gegen !48 Uhr haben die
Hochwasferfluten des Rheins die hölzerne
Brücke , welche Buchs mit der lichtenstcinischen
Ortschaft Schann verbindet , weggerissen .
Die Wasser wälzten sich über die etwa 300 Meter
oberhalb der Holzbrücke gelegene Eisenbahn -
brücke , in deren Gestänge sich ein Teil des mit -
geführten Holzes verfangen hat und sich auf die
Schienen legte , so daß auch dort der Verkehr ge-
sperrt ist . Kurz nach dem Einsturz der Holz -
brücke erfolgte etwa 30 Meter oberhalb derselben
auf der Lichteusteiner Seite ein Dammbruch ,so daß sich die Fluten ins offene Land gegen
Schann ergossen . Durch diesen Dammbruch fieldas Rheinwasser in wenigen Minuten um volle
zwei Meter . Der Bahnhof von SarganS stehteinen halben Meter unter Wasser .

Auch in Werdenberg im oberen und untere »
« t . Gallischen Rheintal sind große Strecken

Landes nnter Wasser gesetzt,
so ein Teil ^ er Strafkolonnie Sachsenried , ferner
bei Riiti und Oberried . Das Stationsgebäude
vou Salez ist ganz von Wasser umgeben . Die
Waldbäche , die von den Appenzellerbergen
herabkommen , reichen bis an den Rand der
Brücken und Durchlässe . Die Buudesbahnstrecke
Rorschach —Sargans ist an zwei Sellen unter -
brochen , ferner ist die Bundesbahnlinie auf 400
Meter unterbrochen zwischen Rüti und Salez ,wo das Wasser des W« rdenberger Binnenkanals
in Strömen über das Bahngeleise sich in den
Rheintaler Binueukaual ergießt , so daß vom
Bahndamm nichts mehr sichtbar ist . Die Rhein -
ingenieure und der Betriebsiuspektor der
Schweizerischen Bundesbahnen in St . Gallen
sind an die Unglücksstelleu geeilt . Bis jetzt
haben die Rheindämme standgehalten Immer -
hin ist zwischen Rüti und Salez die Eisenbahn
auf weitere Strecken überschwemmt . Bäume
und Sträncher ragen aus dem Wasser . Ueber -
all sind die Feuerwehren aufgeboten worden .
Ter obere und der untere Rheindürchstich haben
den gewaltigen Wassermassen bisher ftanüge -
halten .

Der Bodensec steigt rapid .
Die Schnellzüge über den Arlberg verkehren

nicht mehr über Buchs und die Eisenbahnbrük -
ken der Oesterreich ^ ch-en Bundes -bahnen zwischen
Buchs und Schann sind ebenfalls schwer gefähr -
det . Der Verkehr von Arlberg wird Wer St .
Margarethen —Rorschach nach Zürich geleitet .
Im Rheintal verkehren die Züge mit großen
Verspätungen .

*
Zu der Hochwasserkatastrophe im Bündner

Land vernimmt die Schweizerische Depeschen -
agentur noch folgende Einzelheiten :

Die stark anhaltenden Niederschläge und der
sintflutartige Regen der letzten Nacht , der Hast -den ganzen Sonntag über andauerte , haben
Bäche und Flüsse gewaltig anschwellen lassen ,die mancherorts über die Ufer traten . Die
schlimmsten Nachrichten kommen aus dem Bünd -
ner Oberland . Alle Verbindungen , sowie der
Telephon - , Telegraphen - , Bahn - und Fuhr -
Werkverkehr von Planz an aufwärts sind unter -
brochen . Bei Tavanaso wurde die neue Beton -
brücke zerstört und

eine Miihle samt Wohnhaus weggerissen .
In WaltenSburg arbeitete eine Rettungsmann -
schast an der Befestigung der Brücke , die aber

von einer Rüse weggerissen wurde . In Rin -
kenberg wurde die Rheinbrncke zerstört und eine
Rufe drang in das Dorf ein . Zur Stunde weiß
man noch nicht , was in dem Unglücksort vor -
gekommen ist . In Vals stand der Dorfplatz
einen Meter hoch unter Wasser . Kirche und
Häuser st e h e n unter Wasser . Im Bad
Peiden richtete das Wasser großen Schaden an
und schwemmte die Kegelbahn sort . Bei Trim -
mis hat die Scalacra -Rüfe die Staatsstraße auf
eine Länge von IVO Meter zerstört . Den ganzen
Tag arbeiteten Soldaten des Sappeur - Batail -
lons , um besonders die Eisenbahnbrücke vor der
Zerstörung zu schützen , was dann auch gelungen
ist . Im Oberland ist gleichfalls eine Kompag -
nie tätig . Im Engadin steht bei Samaden die
ganze Eampagna unter Wasser .

Der Eisenbahn - und Fuhrwerksverkehr .
sowohl nach St . Moritz als auch nach Pou -

tresina ist unterbrochen .
Unter Wasser steht auch der Bahndamm der

Berninabahn , die den Verkehr einstelle » mußte .
Sehr schlimm hauste der Rhein bei Trübbach ,
wo die Zuflüsse die Eisenbahnlinie unter Wasser
setzten , so daß seit 3 Uhr auch der Verkehr der
Bundesbahnen über Wattwil —Herisau —St .
Gallen umgeleitet werden muß . Im Prättigau
hat der Schraubbach die Talsperre , die seit 80
Jahren allen Hochwassern standgehalten hat ,
eingedrückt , so daß die Gemeinde Schiers be -
droht ist . Die Feuerwehr und andere Hilss -
kräfte arbeiten fieberhaft , um ein Dnrchbrechen
des Wildbaches nach der Gemeinde zu verhin -
dern .

Zur Stunde ist noch kein Ende des Unglücks
abznseheu , zumal der Ziegen mit gleicher
Intensivität andauert und die Temperatur
ziemlich hoch ist , so daß der erwartete Schnee

ausbleibt .
Im einzelnen liegen heute Montag vormittag

noch folgende Meldungen vor :
Chur , 26 . Sept . Die Verbindung mit dem

Oberland ist immer noch unterbrochen . In
Tavanaso wurde ein großes Doppelwohnhaus
nnd ein Bahnwärterhäuschen von den Fluten
mitgerissen . Acht Einwohner sind ertrunken . In
Bergell find die Verbindungen mit dem Enga -
din unterbrochen . Der Wildbach in Casaecio hat
das Dorf überschwemmt , so daß sich die Bewoh -
ner nur mit knapper Not retten konnten . Am
Abend begann in der Höhe Schnee zn fallen .
Der Rhein ging infolgedessen um etwa 1 Meter
zurück , so daß man Höffen kann , daß vi : größte
Gefahr überstanden ist.

ch
Faido , 26 . Sept . Das Unwetter richtete im

oberen Leventino an der Gotthardlinie großen
Schaden an . In Faido brach der Wildbach
durch die Dämme und überschwemmte die ftaljr »
straße auf 100 Meter Länge . Ein Teil des
Dorfes ist stark gefikhrdet .

*
Buchs . 26. Sept . Durch den Tammbruch auf

der Lichtcusteinschen Seite haben sich die Wasser -
massen auf der schweizerischen Seite vermindert ,
so daß die größte Gefahr vorerst nachgelassen
hat .

*
Genf , 26. Sept . Tie heftigen Regengüsse der

letzten Tage haben ein starkes Steigen der Arve
zur Folge gehabt . Der Flnß ist an mehreren
Stellen über das Ufer getreten . In der Stadt
Kens sind einige Keller nnter Wasser gesetzt . Tie
Feuerwehr wurde alarmiert .

Lew 6m,dMna»richtvn
Der Konkurs Himmelsbach .

14 Mill . Gläubiger . 8.4 Mill . Masse .
Nach der Eröffnungsbilanz der Firma Gebr .

Himmelsbach A .-G ., die der Konkursverwalter
demnächst der Glänbigerversammluug vorlegen
wird , verbleibt als Summe der Aktiven nach
Abzug der belasteten Werke , deren Erlös zur
teilweise » Andecknng der Bankkredite dienen
muß , der Betrag von 3 810 000 .k . Aus dieser
Masse müssen vorweg 1364 000 M bevorrechtigte
Gläubiger befriedigt , sowie die Reserven von
1050 000 Jl zurückgestellt werben . Die verblei -
bende Verteilungsmasse wird auf
3 395 000 M geschätzt .

Demgegenüber sind die Konkursgläubiger in
der Bilanz mit zusammen 14 274 000 Mk . aus -
gewiesen , darunter die Gelsenkirchener Berg -
werks A .-G . mit 8 722 000 Mk . Diese Summe
vermindert sich jedoch um den Erlös ans dem
Verkauf der belasteten Werke , deren Bersilbe -
ruugswert bis jetzt nicht zu schätzen ist , und aus
der Mologa -Liquidatiou um eine noch nicht
abzuschätzende Summe , die aber jedenfalls
mehrere Millionen betragen wird . Außerdem
würden sie sich um 3,5 Mill . Mark erhöhen , falls
der bayerische Staat mit seiner bestrittenen
Forderung durchdringen sollte .

» « veränderter Grohbandclöiudex . Tic a>us den Stich -
tag des 21 . Sevi berechnete Krokhan -delKinHexzi ^ser deS
Etat . A ^ichsamrs ist mit 133,6 gegenüber der Vorwoche
1189,8) msQegu unverändert Von den Hauptgruvpen
bat die Indexziffer der Agrarstosfe um 0 .2 v . H . 13g,0
( 130.8 ) lratfxiw &en , während M« Indexziffer für Kolo¬
nial waren gegenüber der Bvruoche um 0 .7 v H . 120.8
( 128,!)) Pr « . angezogen bat Die Indexziffer der in -
imstriellen Rohstoffe un -d Halbwaren ist um 0 .4 auf
133.6 ( 131,2) Pro «, zurückgegangen , gleichzeitig bat d-ie.
jeuige der indu -striellen Fertigwaren sich um 0,5 v . H.
auf 151,1 (150,4) Proz erhöht .

Herbolzheimer Else » - und Elektroindustrie A .-G, ,
Herbolzh - iui i . Br , Aus der TageLortnuug d«r G .- B .
am 15 . Oktober steüt auck - Genehmigung der Grunü -
stücksverpachtung einschl . der Betriebe uwö der Hoch-
svannungsloitung .

Ermiibiimug des Takes für ReporwTlli . Die Bon -
ken haben in ihrer Sibung vom 24 . Scvt , einstimmig
beschlossen , den offiziellen Tab für Reoortgelö um 0,ZS
Prozent aus 8,50 bis 8.75 Proz , zu ermäßigen .

Eine Braucreidividendc von 2» Proz . Ter Abschluß
der Reichel br ä u A .-G . K ulmbach per 30. Juni
1927 weist nach den üblichen Abschreibungen in Höhe
von 133 079 Jim . einen Gewinn von 613 398 Rm . ein¬
schließlich Vortrag des Vorjahres aus . Der am
4 . November in Dresden stattfindenden G .-V . wird
vorgeschlagen , wiederum 20 Proz . Dividende auf die
Stammaktien , zu verteilen . Der Geschästsgang der
Gesellschaft bewege sich auch im neuen Jahr », ungiifähr
aus der Linie des Vorjahres .

Tchioc -nemarkt in Bruchsal an, 24 Tevt , Angefahren
239 Milchschweine , gg Läufer . Verkauft 100 Milch -
schweine . 15 Läufer Höchster Preis per Paar Milch -
schweine 24 Mk „ ver Paar Läufer 54 Mk , Häufigster
Preis per Paar Milchschweine 13 Mk . , per Paar Läu -
fer 47 Mk , Niedrigster Preis per Paar Milchichwein «
14 Mk .. per Paar Läufer 40 Mk .

Fcrkelmartt iu Freiburg i Br . am 24 . Tevt , EZ
wurden zugeführt 80l! Stück Merkel 620 , Läufer 180.
Tie Preise waren pro Stück Merkel von 5— 15 Mk, ,
Läufer von 18—80 Mk , Verkehr ziemlich leibhaft , Ueber »
ffowd zirka 200 Stück ,

spezialHaus m Handarbeiten * RUDOLF jr- , Ludwigsplatz

Karlchen als Dirigent .
Von

Karl Ettlinger .
Ter große Wilhelm Busch hat festgestellt :

Musik wird oft nicht schön gefunden ,
Weil sie meist mit Geräusch verbunden .

Das stimmte früher einmal . Heute hingegen ,
wo die Verinnerlichung der Menschen solche
Fortschritte gemacht bat , daß einem die Glatze
zu Berg stehen könnte , »>uß es heiße « :

Musik wird nur noch schon gesunden ,
Wenn sie mit viel Radau verbünde » !

Der selipe Arion sang so schön, daß er mit
seinem Lied einen Delphin zähmte smein seliger
Gymnasialprofessor hat es erzählt , ich weiß es
noch ganz genan , denn gerade in dieser Stunde
schlief ich nicht , weil ich mich nicht recht wohl
fühlte ) , mit der heutigen Jazzmusik könnte man
keinen Delphin zähmen , höchstens ein Stinktier .
Es lebe der Kassernkraal !

Also neulich begegne ich dem Besitzer des
Kaffeehauses „Zur überschrittenen Polizei -
stunde "

, und er jammert mir vor :
„Denk dir , mein Pech , der Kapellmeister mei -

ner Iazzbande ist an Grippe erkrankt , so ein
Unglück , gestern abend noch habe ich ihm einen
Vorschuß abgeschlagen , und heute früh schon
meldet er sich krank — ich bin ganz verzweifelt !"

„ Weine nicht "
, tröstete ich ihn . „ kein Mensch ist

unersetzlich ! Ich werde für deinen Kapellmeister
einspringen , ich habe heute gerade meinen
damischen Tag !"

„Bist du denn musikalisch ?" staunte er .
„Erlaube mal !" entrüstete ich mich . „Ich habe

schon den Schwan im Lohen ^ rin gesungen , ich
habe schon meiner Kusine beim Klavierspielen
die Noten umgeblättert , ich habe in nieiner Iu -
gend eine Gehirnerschütterung gehabt , da werde
ich doch eine Iazzmente entkoppeln können !"

In der Not frißt der Teufel Fliegen , wir
wurden handelseinig .

Ich ging eine Stunde vor Beginn des Nach -
mittagskonzerts in das Lokal und sah mir das
Podium an . Solange die Iazzinstrumcnte un -
benutzt au den Notenständern hängen , machen
sie einen ganz ästhetischen Eindruck . Nnr die
große Trommel geliel mir nicht , denn darauf
stand in dicken Buchstaben „Kapelle Müller "

, und
weil wir doch in Deutschland sind , überpinselte

ich das und schrieb darauf : „The fix Total -
meschnoges "

, Denn wie soll ein Deutscher in
Teutschland Erfolg haben , weit » er sich nicht für
einen Ausländer ausgibt ? Dann schnitt ich mit
dem Taschenmesser dem Banjo die H - Saite halb
durch , so daß sie beim ersten Zupf platzen mußte ,
und hatte das Gefühl , ein gutes Werk getan zu
haben .

Schon als mich der Kaffechausbesitzer feinen
Iazzliugeu vorstellte , schwante mir : sie haben
etwas gegen dich ! Vielleicht störte es sie , daß
ich mir an den Zylinder , den ich beim Tirigie -
ren aufbehielt , eine Pfauenfeder geheftet hatte
und daß ich einen braunen und einen schwarzen
Lackschuh anhatte , vielleicht anch nahmen sie
daran Anstoß , daß ich mir zum Dirigieren statt
eines Taktstockes einen alten Kuhschwanz mit -
gebracht hatte , — Musiker sind ja überaus emp -
findsame Mitbürger . Ich aber kenne den Ge -
fchmack des gebildeten Publikums . Und ich sagte
zn den Iazzern : „Kinder bei mir sollt ihr 's fnt
haben , ihr dürft nach jedem Stück ans Büfett
gehen und ein Glas Bier trinken !"

Als ich auf das Podium trat , empfing mich
donnernder Applaus . Tie Leute merkten gleich
an meiner Pfauenfeder , daß ihnen wahre Musik
bevorstand . Beethoven hat doch nicht umsonst
gelebt .

Ich hob den Kuhschwanz , rief „Hü . hott !" und
die Musik setzte ein .

„Peng " machte die Banso -U - Saite und hatte
ausgewimmert . Ich zog den braunen Lackschuh
aus , löste das Schnurband , reichte es dem
Banjoknaben und sprach : „Ziehen Sie diese
Saite auf !"

Darüber geriet das Publikum iu solche Be -
geisterung , daß einem Wassermädel das Tablett
hinfiel , und ich beschloß , mich fortan „Professor "
zu nennen . Ein junger Gent , der ein Monokel
trug , damit er nicht verwechselt würde , falls
einmal auf einen entsprungenen Affen Razzia
gemacht würde , krähte : „Fabelhafte Kapelle !" ,
und eine Dame , die offenbar an Geschmacks -
erweichnnf litt , warf mir ein Veilchensträuß -
chen zu . Ich steckte es mir in den Halskragen
und dirigierte weiter . Zwischendurch zog ich ein
Milchsläschchen aus der Tasche nnd znzzelte an
dem Schnuller . Daraufhin fing das Publikum
vor Entzücken direkt zu toben an , nnd ich sagte
mir : wenn Mozart ans diesen genialen musika -
tischen Einfall gekommen wäre , hätte er nicht
im Armengrab beerdigt zu werden brauchen !

Fünfmal mußte ich nach der ersten Programm -
uummer dankend meinen Zylinder ziehen , und
als hierbei das Publikum sah , daß ich mir ein
gelbes Zigarrenbändchen ins Haar gebunden
hatte , kannte der Jubel keine Grenzen . Dem
veredelnden Einfluß der Musik kaun sich halt
niemand entziehen , besonders wenn die Musik
sich ihrer eigentlichen Aufgabe bewußt bleibt
und nicht iu Musik ausartet .

Nur meine Iazzbandagisten schienen uuzusrie -
den , wenigstens hörte ich . wie der Klavierspieler
zn seinen Kollegen wisperte : „Den Hnndling
zerschlag ich !" — ..Kinder "

, sagte ich , „acht ans
Büfett nnd trinkt !"

Das läßt sich ein Musiker nicht zweimal sagen ,
ftch benutzte ihre Abwesenheit , dem Saxapho -
nisten ein halbes Pfund Mehl in sein Instrn -
ment zu schütten , denn bei jeder künstlerischen
Darbietung kommt es auf die Steigerung an .

Tie Musiker am Büfeit nahmen das Glas
Bier da eapo , dann kehrten sie an die Stätte
ihres Wirkens zurück .

«Hü hott !" dirigierte ich , die Kapelle schmet-
terte los , und das ganze Podium hatte „Weiße
Woche " . Es war nur ein Glück , daß ich nicht
meinen eigenen Smoking anhatte , der wäre hin
gewesen . Ter Saxophonist zischelte : „Bind ' s mi
fest, sonst passiert a Mord !" uud ich flüsterte :
„ Reden Sie mir nicht in meine Auffassung hin -
ein , sondern spielen Sie !"

Das Publikum aber gebürdete sich in seinem
Enthusiasmus derartig , daß ich nicht mehr
wußte : sitzen die „Totalmeschngfes " oben oder
unten . Nach dieser Nummer konnte ich meinen
Zylinder sünszehnmal ziehen , und von Nummer
zu Nummer stieg meine Beliebtheit . Ich be-
dauerte nur : „Schade , daß du kein Neger bist ,
sonst kämst du jetzt bestinnnt in die illustrierten
Blätter !" Aber dieser Schade » läßt sich leider
nicht mehr gnt machen , selbst nicht , »icnn ich dem
Trompeter Ruß ins Instrument schütte . Es ist
halt ein Geburtsfehler , damit muß ich mich ab -
finden .

So kam die letzte Nummer heran . Tie Mu -
fiker hielten am Büfett Verschwörung , und ich
hatte eine Unterredung mit dem Portier , weil
ich für den Abschluß eine besondere Ueber -
raschnng geplant hatte ,

„Kinder "
, sprach ich , „wir wollen dem Publi -

kum zeigen , daß wir anch klassische Musik spielen
können ! Hier habe ich die Noten zu einem

Meisterwerk der Tonkunst , nämlich zu dem
Lied :

„Wer hat denn den Käse zum Bahnhof ge-
rollt ?" Aber wir wollen die Noten von hinten
nach vorne spielen , es klingt besser !"

„Tschingbnm !" setzte der Schlagzeugmensch
ein nnd fuhr entsetzt aus . denn ich hatte ihn ,
Zündplättchcn auf die Tschinelle geleft . Das
harmonierte ganz schön mit der Kubalock «, die
ich dem Pianisten unter den Sessel gebunden
hatte . Ich legte ihm zur Beruhigung mein
Beilchensträußchen aus den Kopf , und dies war
das verabredete Zeichen für den Portier , die
Gießkanne zu bringen . Und dann begoß ich
meine Veilchen ,

Der Banjofpieler sprang auf . schlug mir das
Banjo aufs Dach , uud ich lobte ihn : „Das ist
der erste reine Ton , den Sie mit Ihrem Instru -
ment hervorgebracht haben !"

Wie die anderen Musiker sahen , daß ich der
Schwächere war , sprangen sie ihrem Kollegen bei ,
mein Zylinder wurde ein Opfer der Kunst , uud
das Publikum , das der Ansicht war , diese Kei -
lerei gehöre zum Rollkäse , brach in Hochrufe
aus . Man darf diesen Irrtum dem Publikum
nicht verübeln , wenn man sich vergegenwärtigt ,
was alles in unserer „ kunsthnngrigen " Zeit als
Musikkapelle unerwürgt durchs Dasein sazzt .

Alles in allem : e ? war ein großer Erfolg .
Zehn Agenten machten mir Engagements -

anträge , gewaltige Gagen wurden mir geboten ,
aber ich lehnte ab . Ich schäme mich zu sehr , —
nicht vor dem Publikum , ach nein , sondern vor
der BeethovenmaSke , die über meinem Schreib -
tisch hängt .

Basisches Sianöestheater
Zum erstenmal : „Boris Godnnow '

von M . P . Mussorgsky .
Die Reihe jener Genies , die wie Remvrandt ,

Mozart , Grabbe u . a . aus dem Glänze sonniger
Jugend und dem warmen Neste behaglicher
Wohlhabenheit in Armut endeten , hat sich mit
Modest Petrowitsch Mussorgsky , dem be«
deuteudsteu russ . Komponisten , um eine eindrucks -
volle Erscheinung vermehrt . Er lebte von 1835
bis 1881 , war jung schon Offizier der Marine
geworden , trug aber einen unbezähmbaren
Trang zur Musik in seiner Brust , dem er
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SllWmWllMM im Lande .

AbschlußderEiilinger Ausstellungen
Am gestrigen Sonntag wurde die Ettlinger

Landwirtschafts - » nd G e w e r b e a n s -
Itellung mit einem Festzug beschlossen . To
schlecht vom Wetter bedacht wie begonnen , so
schlecht endete sie . Daß sie trotzdem einen glän -
zenden Besuch aufzuweisen hatte , ist dem großen
Interesse zuzuschreiben , das die Bevölkerung
des ganzen Kreises den überaus reichhaltigen
und umfassenden Ausstellungen entgegenbrachte .

Am Sonntag vormittag wurde der für nach -
Mittags 'A2 Uhr angesetzte

Festzug
wegen des Regens abgesagt . Als dann in
den frühen NachmittagSstunden der Himmel sich
etwaö aufzuklären begann , schöpfte man neuen
Mut und in aller Eile wurden die letzten Bor -

i Bereitungen getroffen , so daß er sich um 'A4 Uhr

I am Holzhof in Bewegung setzen konnte . Fest -
reiter und die Feuerwehrkapelle eröffneten ihn ,
der aus 2g Gruppen bestand . Die Jugend Ett¬
lingens , uud zwar die im Alter zwischen 5 und
10 Jahren folgte in schmucken Uniformen uud
Liliputseuerwehrgeräten als I u g e n d f e u e r -
wehr . Anschließend kam die nengebildete
B ü r g e r w e h r , die sich in ihren historischen
Kostümen mit den Tschakos von Jägern aus den
Freiheitskriegen recht gut ausnahm .

Die Knabenschule stellte in der folgenden
Gruppe die Geschichte der Glocke vom Mär -
zenbrunnen dar . Bei dem großen Brand
Ettlingens im Jahre 1689 wurde die große
Glocke der MartinSkirche durch Ettlinger Bür -
tzer im „Watt "

, dem Eingang deS AlbtaleS in
Sicherheit gebracht . Die Glocke geriet in Ber «
« essenh iet , und wurde erst nach langen Jahren
bei einer Jagd wieder aufgefunden , nachdem sie
in der Zwischenzeit von einem Wildschwein
und seinen Jungen als Wohnung benutzt wor -
den war .

Die Geschichte des bekannten SchultheißeS
von Ettlingen erzählten die folgenden drei
Wagen . Wegen Nichtlieferung des Fastnachts -
gocklers verweigerte die Aebtifsin von Frauen -
alb dem Ettlinger Schweinehirten den Zutritt
zu den klösterlichen Eichelwäldern . Aus dieser
kleinen Ursache entspann sich ein bitterer Streit ,
ber mit der Zerstörung des Klosters durch die
Ettlinger Bürger unter Führung ihres Rats -
Herrn Zwingolsmüller endete . Kaiser SigiS -
muud hielt über die Aufrührer strenges Gericht
und verurteilte den ganzen Rat zum Tode . Ein
Scherz des Hofnarren stimmte den Kaiser ver -
söhnlich , so daß wenigstens der Schultheiß die
kaiserliche Gnade spürte . Das Stadtwappen aber
wurde zur Strafe umgekehrt .

Die Martinskirche als Ruine nach der
Zerstörung und Einäscherung durch die Frau -
zosen zeigte der folgende Wagen . Die Ettlin -
»er Feuerwehr stellte in Biedermeiertracht die
Gründung der Wehr auf einem befonde -
ren Wagen dar . Der Arbeiter -Radsalirer - Ver -
eiit zeigte die Geschichte des Rades von
der ersten Biznklette bis zum modernen Renn -
rad . Recht lustig wirkte der BaechnSwagen .
auf dem die Winzer ihrem Weingotte huldigten .
Die Bäckerinnung hatte auf ihrem Wagen
einen Backofen und verteilte freigebig Brezel
unter die Jugend . Vom Wagen der Schmiede -
i n n u n g tönte lustiges Hämmern . Die K ü -
f e r schlugen auf einem neuen Faß die Reifen
aus . Der O b st b a u v e r e i n hatte einen präch¬

tig geschmückten Wagen gestellt . Die Maler -
innuug versinnbildlichte ihre Kunst durch ein
junges Mädchen in einer Grotte . Gärtnerische
Kunstwerke waren die beiden letzten Wagen ,
der der G ä r t n e r i n n u n g mit einem riesi -
gen Füllhorn ans Blumen und der Wagen der
Wirte , der ein riesiges , mit Tannengrün
und Blumen verziertes Faß aus Latten trug ,
auf dem ein ganz aus Blumen hergestellter
Drache lag . Der Aufschrift uach war dieS das
«Gasthaus zum wütigen Drachen ".
^ Der Festzng , der gerade in einer regenfreien
Stunde abgehalten wurde , durchfuhr die ganze
Stadt , deren Straßen von einer großen Men -
schenmenge umsäumt waren und endete anf dem
Ansstellnngsplatze .

Um 5 Uhr fand vor dem Hauptansstellungs -
gebäude der Mallauf der

vicrmalhundert Meter Damen -Staffel
des Sportvereins Phönix - Karlsruhe

statt , dem bekanntlich die in Ettlingen behei -
matete Weltmeisterin Frl . Gladitsch ange -
hört . Leider hatte der Regen auch hier einen
gründlichen Strich durch die Rechnung gemacht .
Die für den Lauf bestimmte Bahn war vollkom -
men aufgeweicht und unbrauchbar , so daß in
letzter Stunde eine zweite Bahn hergerichtet
werden mußte . Leider führte sie nicht ganz über
100 Meter , da der Boden fast überall ungeeignet
war . So mußte man sich mit 85 Meter begnü -
neu , was das Publikum aber nicht abhielt , die
Bahn in dichten Reihen zu umsäumen .

Der erste Lauf , ein 100-Mcter -Mallauf der Da -
men Groß , Reutlinger , Billing und
Gladitsch endete zur größten Ueberraschung
mit einem Siege von Frl . Groß , die mit
Handbreite vor Frl . Gladitsch das Zielband
erreichte . Später erfuhr man dann allerdings ,
daß Frl . Gladitsch gleich beim Start auf der
schlechten Bahn auf einen Stein getreten war ,
was sie um einige Meter zurückwarf . Die 85
Meter wurden in 3,3 Sekunden gelaufen , einer
für die Wetter - und Bahnverhältnisse außer »

gewöhnlich guten Zeit .
Der zweite Lauf war ein Borgabelauf , bei

dem Frl . Reutlinger 5 Meter und Frl .
Billing 7 Meter Vorgabe hatten . Fräulein
Gladitsch machte diesmal ihrem Namen Ehre
und erreichte mit gutem Vorsprung das Ziel -
band und zwar in ebensalls 9,3 Sekunden . Die
Siegerin wurde von ihren Laudslcutcn mit
großem Beifall begrüßt .

Gemeinderat Becker überreichte im Namen
der Stadt Ettlingen den vier Läuferinnen Blu -
mensträuße u . dankte ihnen für ihr Erscheinen .

Am Abend fanden sich im ehemaligen Offi -
zierSkasino die Behörden und Teilnehmer an
der Ausstellung zu einem letzten g e m ü t -
l i ch e n B e i s a in m e n s » i n ein .

Mit dem Erfolg seiner Ausstellung kann Ett -
lingen zufrieden fein . Es hätte ja besser wer -
den können , wenn der Himmel mit weniger
Wolken und Regen bedeckt gewesen wäre , aber
gerade wegen dcS schlechten Wetters , ist der Er -
folg nm so anerkennenswerter . h.

Weinheimer Ausstellungstage .
a . Weinhcim , 25 . Sept . Zum Empfang der

Gäste hat Weinheim wieder einmal reichen
Fahnenschmuck angelegt . Die Bah »Hofstraße
bietet den Anblick einer Flaggenallee , an deren
Zugang sich eine Triumph - Pforte mit einem
Bienenkörbe befindet , als Symbol für das 1

60jährige Bestehen des Bienenzucht - Be -

zirkSvereines Weinheim . Die

Bezirksansstellung siir Bienenzucht . Obst ,
Weinbau und Landwirtschast

wurde am Samstag mittag 1 Uhr in der Fest -
Halle „Pfälzer Hof " durch Landrat Dr . P f a f f
mit einer Ansprache eröffnet . Er begrüßte als
den Vertreter der Regierung den Beterinärrat
Dr . Hammer aus Karlsruhe , als Vertreter
des Landeskommissärs den Landrat Dr . Guth -
Bender aus Mannheim , als Vertreter des
Kreisrates Mannheim Stadtrat Zinkgräs
und Bürgermeister Michael , sowie als Ber -
treter der Badischen Laudwir tsch af t Z'kamm er
Direktor v . Engelbcrg und Landwirtschasts -
rat Hauß . Ebenso hieß der Redner die Ober -
bürgermeister Huegel , Bürgermeister Dr .
Meiser , die anwesenden Stadträte , die Ber -
treter der Reichsbehörden , sowie die Vertreter
von Schule und Kirche und die Landüürgermei -
ster herzlich willkommen . Er schloß seine Rede
mit den Worten : „Möge diese Ausstellung zei -
gen , daß di4 Landwirte . Obstzüchter , Weinbauern
und Bienenzüchter gewillt sind , im Wirtschaft -
lichen Kampfe durchzuhalten und Freude , Liebe
und Treue zu ihrem angestammten Eigentum ,
zu ihrer Arbeit und zu ihrer Heimat besitzen .
Und wenn es gelingt , hier zu zeigen , welche
guten Produkte aus der Natur und dem Bo -
'den hier gewonnen werden können , und mit
welcher Liebe und Treue hier gearbeitet wird ,
so wäre dies der schönste Tank , der den Ans -
stellern zuteil werden kann ." Mit diesen Wor -
ten erklärte er die Landwirtschaftliche Bezirks -
Ausstellung für eröffnet .

Bei dem sich an eine « Rundgang anschließen -
den Festessen hielt Oberbürgermeister Huegel
eine Ansprache , in der er die Musterleistungen
auf dieser Ausstellung nach Form und JnHalt ,
Masse und Güte voll anerkannte und den Aus -
stellern den wohlverdienten reichen Erfolg
wünscht « .

Beterinärrat Dr . Hammer aus Karlsruhe
überbrachte die Grüße und besten Glückwünsche
des Ministeriums deS Innern . Er hob hervor ,
daß die Landwirtschaft an der Forderung nach
Qualitätsarbeit nicht vorübergehen könne . Der
Rundgang durch die Ausstellung habe ihm den
besten Beweis geliefert , daß hier treue und gute
Arbeit geleistet werde , und daß hier der unbeu -g-
same Wille bestehe , den ungünstigen Verhältnis -
scn zum Trotz vorwärts zu schreiten . Er wünsche
für die Zukunft hierzu guten Erfolg . In den
Nachmittagsstunden wurde durch den LandeS -
verband landwirtschaftlicher HauSfrauenvereine
(Sitz Karlsruhe ) , der in der Ausstellung einen
eigenen Stand hat . der belehrende Film „Land -
frau und Arbeitslohre " vorgeführt .

Zuchtviehschau .

Zum erstenmal nach dem Kriege fand anläßlich
der Landwirtschaftlichen Bezirksausstellung hier
eine Zuchtviehschau des Landwirtschaftlichen Be -
zirksvereins Weinhcim und in Verbindung da -
mit eine staatliche Zuchtvieh - Prämiierung statt .
Als Preisrichter fungierten u . a . Beterinärrat
Hammer - Karlsruhe , Zuchtinspektor Hock -
Heidelberg und Veterinärrat G ö r g e r - Wein -
heim , sowie Oekonvmicrat Doli - Ladenburg .
Es wurden auf dem Tafelacker für die staatliche
Zuchtviehschau zehn Furren und sechs Kühe mit
Nachkommenschaft und für die Zuchtviehschau
des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins 35 Tiere
vorgeführt . Die Tierhalter wurden sämtlich mit
einer Auszeichnung bedacht , und zwar wurden
vom genannten Verein SRI Mk . und vom Staate

825 Mk . für Siefen Zweck zusammen an Prä «

mien verteilt .
Svjähriges Jubiläum des Bienen,ncht -Bezirks -

Vereines Weinheim .
Die Feier des övjährigen Bestehens des Ber -

eines wurde am Samstag abend mit einem
Bankett im Schwarzen - Adlerfaale festlich began -

gen . Die Festrede hielt der Vorsitzende des
Landesverbandes für Bienenzucht , Hauptlehrer
Otto Fa l k - Weinheim . Er warf einen Rück -
blick auf das Wirken des Jubiläums -
Vereines , der sich i n d e n l e tz t c n v i e r -
zehn Jahren sehr mit R a s s e z u ch t
befaßte und in den Jmkerkollegen Ranch -
Lützelsachsen und Burchel - Weinheim
zwei Znchtwarte gewonnen habe , die die beiden
Zuchtstationen in der Zimmerbach ( Weinhcimj
und in Lützelsachsen gut verwalteten und in die
Höhe brachten . Leider waren die Jahre 192!?
und 1927 zwei au ß e r o r d e n t l i ch sch l e ch t e
Honigjahre . Man müsse die Opferwillig -

fett der Imker bewundern , die es ermöglichten ,
trotz der Mißernte eine Honigausstellung zu
veranstalten . Das Fest , in dessen Verlause die

ältesten Mitglieder des Bezirksbiencnzucht -

Vereins besonders geehrt wurden , nahm mit

deklamatorischen , gesanglichen und musikalischen
Darbietungen einen harmonischen und durch -

weg befriedigenden Verlauf .

In der Honigansstellung sieht man einen Bie -

oenkorv mit gefülltem Honigaussatz , die alte Im -

kerei darstellend , während die Ernte der uenzeU -

lichen Bienenzucht durch gedeckelte Honigwaben
in Rähmchen und durch Schleuderhonig : m

deutschen Einheitsglase veranschaulicht wird .
Die Obstausstellung steht unter dem Motto :

„Liebst du die Heimat — iß ihre Früchte .
" Eine

weitere Abteilung der von Oberinspektor M a r »
t i n - Labenburg geleiteten Obstausstellung
zeigt die verschiedenen Arten von Obstver -

Packungen . In der WeinauSstellung
haben die Gräslich Berckheimsche Verwaltung ,
der Winzerverein Bergstraße und zwei Lützel -

sachscr Wcinbergbesitzer ihre Edelmarken an
Tram in er , Huvberger Kießling , Stanbenberger
und Burgunder ausgestellt . In der Land -
w i r t s ch a f t s - A u S st e l l u n g haben die
Bä ' nerliche Kartoffel - und Saatbaustelle Hed -

desHeim , die Saatzuchtwirtschaften Ritschweier
und Straßenheim und Landwirte aus Heddes -

heim , Leutershausen . Hemsbach . Großsachsen
ihre Produkte in großer Reichhaltigkeit ansge -

stellt .
DaS Badische Kulturbauamt Heidelberg und

der Landesökonomierat in Ladenbnrg haben
die Umbrucharbeiten im Kreise Mannheim
1 »26/27 und die Entwässerung der badischen
Weschnitz « iedernng dargestellt . Auch die ein -

schlägige Industrie ist ausreichend vertreten .

Tagesanzeigev
Nur bei Aninab « von Rnzciae » gratis

Montag , de» 28. Stpttmbrt 1927.

N - d. La - deStbc - icr : 714—1054 Uhr . MacbetH ".

Städt . « on ^ rldauö lB - d. Lichtspiele »: 8 Uhr . „ lai -
L«?bcnSll « !>" „Turch das Mallnitztol u,n« Kärn -
ten nach Villach .

Reliden, -Lichtspiele : «Comtess « Bubikopf "
. „Heimatlos " ,

Grober Maschineniörsaal der Tccha , Hochschule. 8W Uhr .
Vvrtraq über industriell « Gosfeuermi « .

Zeit -Volkömission lSchmieöerplabl : 8 Ubr . Krauen -,
8 Uhr MSniiervortra « .

SarlSrulier Liederkran, : 814 Uhr . Mcfaint -Cborvrobe .

Pianos Harmoniums erste Wellmarken , zu

günstigen Preisen
und Bedingungen

Karl Lang Kaiserstraße 167
Telefon 1073

gegenüber Tietr

schließlich nachgab . Schon damals zeigte die ruf -
•ifche Knustmusik ihr Doppelwesen : In Glinka
die leidenschaftliche Hinneigung zum Natio¬
nalen , in Targomyzski und Sserow die Beein -
'lussuug durch die westliche Kultur , der auch ein
Tschaikowski erlegen ist . Mussorgsky , in dem die
Weite der russischen Landschaft und die Seele
eines Volkes klang , nahm sich Glinka zum Vor -

bild , dessen Meisterwerk „Das Leben für den
:laren " ( zunächst als „Kntschermnsik " verspottet )
m Jahre 1836, also ein Jahr nach Mussorgskys

Äeburt , zum erstenmal ausgeführt worden war .
Bei beiden finden wir den originalen Rhyth -
Ullis der russischen Sprache , den Naturlaut des
Gemüts , der sich bald in dumpfer Klage dehnt ,
bald , im jäheil Umschwung , zu taumelnder Aus -
gelassenheit und wilden Aufschreien erhebt .
Aus dieser inneren Dynamik formten sich Me -
lodik und Harmonik durchaus gesetzmäßig , im -
abhängig von den Stilgesetzen des Westens . Sie
stellten ihre „eigenen Regale auf und folgten
ihnen dann "

. Was sie zntiesst erfaßte , war das
Volkstümliche , das Nationale , da sie es aber
mit Seeleureinheit und - wärme , mit echtem
Menschentum erfüllten , so erhöhteil sie ihre
künstlerischen Gaben zu Geschenken an die Welt .

Glinka gegenüber ist Mussorgsky die reichere
musikalische Natur . Seine Gestaltung ist kühner ,
eigenwilliger , ohne deshalb der Zartheit oder
der Innigkeit z« entbehren . Musikalisch ver¬
sagt er nirgends , wohl aber dramaturgisch . In
dieser Hinsicht war Glinka geschickter , der seineu
Ttosseu und Texten doch eine gewisse überschau-
oare Gliederung geben ließ . Mussorgsky sieht
bloß Bilder , die sich zwar irgendwie in sich sel -
ber krönen , aber nur iu lockerster Verbindung
miteinander stehen. Doch jedes ist die packende
Vision eines gottbegnadeten Musikers , der kei-
neu literarischen Ehrgeiz kannte und all sein
Emnkinden in beseeltem , wohllautvollem Gesang
verströmte . Bei ihm gibt eS keine Neben¬
absichten , immer ist sein Ausdruck keusch, warm
und echt. Auch seine schvi. en Lieder zeigen diese
Eigenschaften . Die Farben seiner lnstrumen -
taleil Palette sind von wundervoller 'JleiuSieU,
gut gegeneinander abgewogen , ohne grelle Tö -
innigen . Da jede Stimme keines Orchesters
singt , ist der Gesamtklang von bezaubernder
Wirkung und die Diktion ständig in i^ lns' . Die
Situationen scheinen anS sich selbst ihre litt" Ith -
men zu erzeugen , haben also dramatischen Im¬

puls . Aus den jähen Stimmungsumschlägen ,
aus düsterem Zusammenbrechen uud hellem ,
taumeligem Aufbäumen spricht Dämonie . Kla -
rer als a >S irgendeinem der berühmten russi -

schen Romane erkennen wir hier die russische
Volksseele .

Und dennoch ist es nicht daS Originalwerk
>l >' » rgskyS , daS wir zu sehen und zu hören

bekommen . Rimski - Korsakoff , der Bearbeiter ,
glaubte , an viele Kühnheiten der liaudschrist -
lichen Partitur die Feile anlegen zn müssen . Er
wurde zum Theoretiker und Anwalt der streu -

gen Gesetze der westlichen Musikkultur , mit der
Mussorgsky kaum Berührungen hatte . Gegen
den „Verböserer " haben sich darum in letzter
Zeit die Stimmen derjenigen erhoben , die das
Original kennen . Es sind namentlich fran¬
zösische Musiker und Schriftsteller , die sich für
die Wiederherstellung deö eigentlichen Werkes
einsetzen . Ob sie sich in absehbarer Zeit ermög -
lichen lasse » wird , ist fraglich . Zu bedauern
bleibt allerdings , daß sich Rimski -KorsakosfS
Eingriffe nicht nur auf harmonische , sonder »
auch auf stilistische Dinge beziehen . Er hat
einige Nummern um rhythmisiert und ihnen da -
mit viel von der ursprünglichen Schlagkraft ge-
nommen . Ferner setzte er das Revolutionsbild ,
daS bei Mussorgsky logisch und machtvoll daS
Ganze schloß , vor das Dumabild . Wenn das
Werk trotzdem eine gewaltige Wirkung auSiibt ,
so liegt dies an der Kraft des Weltatems , der
einem aus dieser großartigen Schöpfung ent -
gegenweht .

ch
Die Handlung von „Boris Godunow " soweit

von einer solchen gesprochen werden kann , spielt
in einer der wildesten Epochen der russischen
Geschichte . Iwan der Schreckliche war 1584 ge¬
storben . Die Regentschaft während der Minder -
jährigkeit des ältesten Sohnes Iwans , Fco -
dor L, führte Boris Godunow . Er ließ den
jüngeren Sohn des verstorbenen Zaren , Deine -
triuS , im Jahre 1591 ermorden . Dieser Deme¬
trius war nur erst acht Jahre alt . Die Un -
gewißheit seines Todes veraulaßte daS Auf -
treten mehrerer falscher Demetriusse . Der erste
trat im Jahre 1608 aus , als BoriS Godunow ,
dem Feodor I . de» Thron überlassen hatte , schon
fünf Jahre Zar war . Es handelte sich wohl
um einen Mönch namens Gregor Otrcpjew , der

vom Polenkönig Sigismund III . unterstützt ,
Moskau im Jahre 1605 eroberte , den Thron be-

stieg , durch seine Vermählung mit der katholi -

scheu Polin Marina Mniszek aber einen Ans -
rühr erregte und am 17 . Mai 1606 ermordet
wurde . Boris war schon im Jahre 1605 ge-

starben . Dieser falsche Demetrius hat die Hi -

storikcr , Dichter und Dramatiker von je stark
belästigt . Unter den letzteren auch Schiller ,
dessen grandioses Fragment ja allgemein be¬
kannt ist. Auch ber französische Schriftsteller
McrimSe , der Russe Kostomarow uud der Kur -
länder Pautenius haben sich eingehend mit der
Geschichte des ersten falschen Demetrius befaßt .
Unter den vieren , die nacheinander auftraten , ist
er jedenfalls der bedeutendste . Er spielt auch
in der Tragödie „Boris Godunow " des berühm -

ten russischen Dichters Puschkin eine Hauptrolle .
Diese Dichtung hat Mussorgsky für sein musika -

lisches „VolkSdrama " benutzt nnd darin in der
Tat dem Volk die Rolle eines Helden zngewie -

scn . Die gewaltigen , herrlichen Ckvrc bilden
das Rückgrat des Werkes . Im übrigen ist
BoriS so weit wie möglich sympathisch gemacht .
Er läßt sich die Krone aufzwingen , wird unter
ihr von Gewissensbissen heimgesucht , die ihn
zermürben und sein Ende beschleunigen .

Karlsruhe hat lange auf „Boris Godunow "
warten müssen . Dafür empfing eS ihn jetzt in
einer ganz hervorragenden Wiedergabe . Man
dats ohne Uebertreibnilg von einer künstle -
rischeu Großtat des Badischen Landestheaters
reden , von gleichem Rang wie die des „Don
Giovanni " . Wieder hatte die unermüdliche sorg -
faltige Vorarbeit dem organischen Aufbau des
Ganzen gegolten , der Belebung und der Zu -
sainmciisassuug der Linien , d: m Wohllaut , deu
die Partitur birgt . DaS schöne Werk wurde zu
dem , was es eigentlich ist : zun , Mysterium , ge -
offenbart durch den Geist der Musik . Soweit es
das vorhandene Material nur zuließ , hatte es
Geueralinnsikdirektor Joses Krips iu gesaug -
lichen Klang verwandelt oder doch iu die Dyua -
mik deS Ganzen eingefügt . Berückend schön
spielte das Orchester und die glänzende Leistung
des verstärkten Chors verdient die höchste An -
erkeiliinng . Die stark und doch zärtlich bildende
Haud deS musikalischen Leiters ließ sich aber
anch in der Ausführung jeder Solopgrtie , selbst

der kleinsten , erkennen . Die Kraft strömte vom
Ganzen ins Einzelne und vom Einzelnen zu¬
rück ins Ganze . So entsteht Kunst , so ersteht
ein Kunstwerk .

Franz Schusters Boris war in Darstellung
und Gesang voll menschlicher Innerlichkeit uud
edler Biegsamkeit des klanglichen Ausdrucks .
Der reichen Schattieruugskuust der herrlichen
Stimme gelang die Stimmunpszeichuung jeder
Situation . Auch Theo Strack bot als Dimitri
in Spiel und tonalem Glanz eine ausgeglichene ,
künstlerisch reife Leistung . Der dritte im Bunde
war Josef Witt , dessen Schuiskij als ein Ka -
binettstück lebensvoller Gestaltung bezeichnet
werden muß . Dr . Herrn . Wucherpfennig
laug die schöne Partie des Eremiten mit war -
>" « Empfindung . Aus dem Mönch Warlaam
schuf Adolf Bogel eine prächtige Figur . Rein
gesanglich gutbedachte Partien brachten Else
Blank , Hansy W e i n e r , Rudolf Wey -
rauch , Melba v . Härtung , Magda Strack
und Karlheinz L ö f e r zu schöner Wirkung . Die
Darbietungen der übrigen Mitwirkenden sollen
ein andermal gewürdigt werden .

Der Inszenierung des Oberspielleiters Otto
K r a u ß spürte man die Freude an , sich wieder
einmal einem großen Problem gegenüber zu
sehen und es in spielerischer , erkeuntnissichcrer
Weise zu löse » . Die Gliederung der Massen im
Raum , bald Ballung , bald Lockerung , immer
der Linienrhythmik der Musik gemäß , war von
eindrucksvollster Bildhastigkeit . Tie Ausdrucks -
steigernngen im dritten und siebten Bild diirf -
ten schwer zu übertreffen sein . Von großem
Zauber war auch die Farbigkeit der szenischen
Erscheinungen , an de» Bühnenbildner Torsten
Hecht , die Kostümkünstlerin Margar . Schel -
l « « b c rg und der Beleuchtungsmeister Rudolf
Wfllut .ihren bedeutenden Anteil haben . Viel -
leicht hatte das Bild von Sandomir die Kultur -
SÄ 5»" ' che " Westen «zu dem sich Polen

schon, zahlte ) und Osten stärker veran -
schaulicheu dursten .

rj ®,n
„^ eater herrschte festliche Stimmung , die

» ch wahrend der wahrhaft glänzenden Anffüh -
rung immer mehr steigerte . Zum Schlüsse wnr -
den die künstlerischen Leiter mit den Hauptdar -
stellern immer wieder an die Rampe gerufen .
DaS Publikum empfing die Gewißheit , daß die
Karlsruher Oper wieder einer Blütezeit ent -
gcgcugcht . A . R .
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Hindenburg - Wohlfahrtsmarken.
Der Verkauf der Hiudenburg -WohlfahrtS -

briefmarkcu , die auf Beschlutz der Reichsregie -
ruug anlählich des 80. Geburtstages des Reichs -
Präsidenten herausgegeben werden . beginntheute bei allen Postämtern und autzerpostalischunter Leitung der Deutschen Nothilfe durch die
Wohlfahrtsämter nnd Wohlfahrtsorganisationen -
Außer den einzelnen Sindenbnrg - Wohlfahrts -
briefmarken zu 8. IS . 25 und 50 Pfennig gibt die
Reichspost Markenheftchen , enthaltend vier Acht-
Pfennig - und drei 15-Psennig -Briefmarken u >»deine Hindenburg -Jnbiläumspostkarte mit ein -
gedruckter 8-Pfennig -Hindenbnrgmarke heraus ,die mit einem Geleitwort des Reichspräsidentenin Faksimiledruck und einer Umrandung aus
Eichenlaub und Lorbeer ausgestattet ist . Die
offizielle Hindenbnrg -Jnbiläumspostkarte der
Reichspost wird öffentlich verkauft nnd kostet 15
Pfennig . Der Ertrag der Hindenburg - Bries -
marken und - Postkarten ist eine Geburtstags -
gäbe an den Reichspräsidenten und wird zur
Linderung der Not des Mittelstandes , der So -
zialrentner und anderer notleidender Bevölke -
rungskreise verwendet .

Saöische ÄhromL
Vadischer Aerztetag.

dz . Konstanz , 25 . Sept . Im ,Hnfelhotel " hielt
am Samstag mtd Sonntag die badische Aerzte -
schast ihre diesjährig « außerordentliche
Hauptversammlung ab , die sehr Mt be-
sucht war . Neben über IM basischen Äerzten
konnte der Vorsitzende der Nervlichen Landes -
zentrale auch eine Reihe von Gästen begrüßen .
In seiner Rede wies er darauf hin , daß die ge-
famte deutsche Aerzteschasr augeu -blicklich vor
großen Fragen stehe . Man brauche nur zu den -
ken au das Gesetz zur Bekämpfung der Ge -
fchlechtskrankhetten , die bevorstehende Abände -
ruug der Neichsversichcrungsordnuiig nnd das
in Aussicht genommene Fürsorgegesetz .

Dr . Cah e u - Mannheim erstattete ve.rschie-
dene Berichte , die den Abschluß einer von der
badischen Aerzteschast einzugehenden Gruppen -
Lebensversicherung behandelten und sich weiter
auf den neu mit den badischen Krankenkassen zu
vereinbarenden kassenärztlichen Landeskassen -
vertrag bezogen .

Am Sonntag vormittag waren Vorträge all -
gemeinem Natur , Prof . Dr . Friedländer -
Freiburg sprach über die Bekämpfung der Kur -
Pfuscherei und über den Internationalen Kon -
greß der Homöopathie , der vor kurzem iu Lon -
don stattfand . Reichstagsabg . Dr . H ä d e n -
kamp behandelte die internationale Regelung
des Krankenkassenwesens . Sanitätsrat Dr .
Oppe n h e i m e r - Mannheim sprach über das
neue Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechts -
krankheit . Nach 1 Uhr wurde die außerordent -
lich anregend verlaufene Versammlung beendet .

Daran schloß sich ein gemeinsames Mittags -
mahl . Dabei wurde Mitteilung davon gemacht ,
das? der Senior der Konstanzer Aerzteschast ,
Geh . Rat Dr . Heinemann , anläßlich seines
vor kurzem erfolgten goldenen Doktorjubiläums
zum Ehenmitglied des Konstanzer Aerztevereins
und des badischen staatlichen Aerztevereins er -
nannt worden sei.

Landwirtschaftliche Bezirksausstellung
Wiesloch .

in

dz . Wiesloch . 26 . Sept . Die Landwirtschaft¬
liche Bezirksausstellung wurde am Samstag
vormittag durch deu Vorstand des Landwirt¬

schaftlichen Bezirksvereins Wiesloch , Gutsbe -
sitzer Zimmermann -Römerhof . mit Be -
grüßnngsworten eröffnet . Dann sprachen Land -
rat Naumann , der Protektor der Ausstellung
für den Bezirk , Bürgermeister Dr . Gruppier
für die Stadt . Landtagsabg . Zolle r -Durlach
für die Landwirtschastskammer und Herr
S ch e p p -Heidelberg für den Kreisobstbau -
verein . Beteiligt sind an der Ausstellung die
Landwirtschastskammer . der Landw . Bezirks -
verein , der Verein badischer Pflanzenzüchter
und der bäuerliche Versuchsring . Die reich be-
schickte Ausstellung ist in zwei großen Sälen
untergebracht , in dem einen Getreidesorten ,landw . Produkte und Gerätschaften , in dem an -
deren Obstsorten aller Art . Fn der Obst -
abteilung hat Weiugutsbesitzer Otto Bromer -
Wicsloch 80 Tranbensorten ausgestellt . Das
Preisrichtörkollegium bat zahlreiche Preise und
Anerkennungen verteilt . Die Ausstellung war
schon am ersten Tag trotz des Regenwettersstark besucht .

Obst- und Gartenbau -Ausstellung in
Hockenheim.

«eh . Hockcuhcim . 25 . Sept . Die diesiährige
dreitägige Ausstellung des hiesigen Obst - und
Gartenbaui ^ereins bedeutete einen vollen Erfolgfür den Verein . Die Ausstellung gliederte sichin 4 Abteilungen : Blumen , Obst . Gemüse und
Konserven . Ueberaus reich waren die Preise
ausgefallen . Deu größten Raum nahm natnr -
gemäß die Abteilung „Blumen " ein . Beson -
dere Erwähnung verdienen die beiden hiesigen
Gärtnereien K o h m a n n und Martin Wal -
t e r . denen ein besonderer Platz zugewiesen
worden war und die ein mustergültiges Arran -
gement zusammengestellt hatten . Eine beson -
dere Abteilung bildeten die Blumen , die im
svrühjahr vom Verein an die Mitglieder zur
Pflege abgegeben wrden waren . 6 Preise und
2 Divlome gelangten zur Verteilung . Auch die
Abteilung „Obst " war gnt beschickt. In dieser
Abteilung erhielt der Vorstand des Vereins ,Abraham Neuberger den Ehrenpreis der
Stadt . Ferner aelangten lO Preise und 6 Di¬
plome zur Verteilung . Tie weiteren Abteilnn -
gen „Gemüse " und „Konserven " waren weniger
gut beschickt. An Preisen kamen hier zur Ver -
teilung : Gemüse : 0 Preise und 8 Diplome : Kon¬
serven : 6 Preise und 5 Diplome .

*
dz . Durlach , 26 . Sevt . Der von hier nach

Lahr versetzte Polizeikommissär Edmund W e i-
land wnrde zum Polizeiinspektor ernannt .

m . Söllingen , 25. Sept . Nach einem arbeits -
reichen Leben hat hier Herr Gottfried Dörf -
l e r im Alter von 74 Jahren seine Augen ge-
schlössen . Mit ihm ist ein geachteter Bürger
dahingegangen . Das stattliche Trauergcfolae
zeugte von der allgemeinen Wertschätzung , deren
sich der Verblichene zu erfreuen hatte . Auch im
kommunalen Leben hatte sein Name einen gute
Klang .

dz . Ettlingenweier lA . Ettlingen ) . 26 . Sept .
Fn seltener körperlicher und geistiger Rüstigkeit
feiert der Altveteran von 1870/71 Albert
Lump p seine » 80 . Geburtstag .

dz . Menningen (Amt Bruchsall . 26 . Sept .
Gestern abend gegen 9 Uhr brgch in der
Scheune der Witwe Jakob Hoffmann
Feuer aus . Tas Gebäude , das vollständigmit srischoedroschenem Stroh gefüllt war .brannte nieder . Tas Feuer sprang auf das
nebenstehende Wohnhaus des Landwirts L.
Lehmann über und vernichtete es gleich -
falls . Das Vieh konnte gerettet werden . Ter
Mann der Witwe Hofsmann ist erst vor 4 Wo -
chen in der Scheune tödlich verunglückt .

dz . Appingen . 26 . Sept . Tie Witwe des ver -
storbenen Landwirts Heinrich G eb h a r d . Frau
Regine Gebhard , ist im Alter von vi Jahren
g e st o r b e n .

m . Ellmendingen , 25 . Sept . Zu einer großen
Trauerkuudgebung für den verstorbenen
Dekan nnd Kirchenrat Otto Maurer gestaltete
sich am Samstag nachmittag dessen Beerdigung .
Ter Verblichene , der aus Karlsruhe gebürtig
ist , hat im Alter von 63 Jahren nach einem
arbeitsreichen Leben infolge eines Schlagaufalls
seine Augen geschlossen . In dem stattlichen
Trauergesolge waren zahlreiche l^ istliche . Be -
Hörden aus Stadt nnd Land und die ganze Ein -
wohnerschast vou Ellmendingen , wo der Ber -
blichene lange Jahre mit bestem Erfolg seines
Amtes gewaltet hat .

m . Ichenheim . 25. Sept . Zur letzten Ruhe
geleitet wurde Gendarmeriewachtmeister a . T .
Franz Schmitteckert . Ter Verblichene , der
nur 43 Jahre alt geworden ist , war eine be-
kannte Persönlichkeit und erfreute sich in weiten
Kreisen der Bevölkerung großer Achtung und
Wertschätzung .

bld . Wolsach , 25. Sept . In der gestrigen Be -
z i r k s r a t s s i tz u u g wurde der Antrag der
Gemeinde Wolfach auf Errichtung einer
Handelsschule genehmigt .

dz . Kork . 25 . Sept . Den » Schwiegersohn des
Burgermeisters Karch von Leutesheim , der
auf der Gemarkung Heu holte , wurde von einem
Pferd , das er zurückbringen wollte , der Fuß
abgeschlagen .

6? . Rom Kaiscrftnhl , 25. Sept . Am Freitag
fuhr auf der K ai se r stu h l b a h n der erste
Trieb Iva gen . Es handelte sich um eine
Probefahrt . Der Wagen kann 50 bis 60 Per -
fönen aufnehmen nnd soll ab 1. Oktober regel -
mäßig verkehren .

dz . Badenwciler . 25. Sept . Der badische Mi -
nister des Innern , R e m m e l e und Finanz -
minister Schmitt trafen am Samstag hier ei ».
Auch Erzbischof Dr . Fritz weilt zu vorüber -
gehendem Besuch in Badenweiler .bld . Donaueschingen . 22. Sept . Die Flücht¬
linge aus dem Amtsgesängnis sind : Der wegen
Einbruchsdiebstahls vielfach vorbestrafte 27jähr .
Schlosser Karl Busse t aus Eschbach , der 25-
jährige Arthur B o t t aus Ossenbnrg . der am
16. August d . I . in Hllsingen einen Arbeiter
erstochen hat . und die wegen Diebstahls inhas -
tierte 30 Jahre alte Ehefrau des B o t t . sowie
die 22jährige Katharina M u t h aus Öfters -
heim .

Die Zuckerung Ses Weines.
Der Weinherbst 1927 .

Bei der ungünstigen Witterung des Jahres istdamit zu rechnen , daß zahlreiche Moste oder
Weine verbesserungsbedürftig fein werden . So -
fern eine Zuckerung notwendig erscheinen sollte ,ist davor zu warnen , die Verbesserung nach eige -
nem Gutdünken vorzunehmen . Es empfiehlt sich
vielmehr , Mv -or den Rat der Landw .- Versuchs -
anstatt Augustenberg oder des Weinbauinstitnts
in Freiburg einzuholen , schon um sich vor einer
etwaigen Bestrafung wegen Uebertrctnug des
8 3 des Weingesetzes zu schützen . Die Absicht ,Traubenmost »der Wein zu zuckern , ist dem Bür¬
germeisteramt anzuzeigen : die Zuckerung selbst
darf nur in der Zeit vom Beginn der Weinlese
bis zum 3l . Dezember vorgenommen werden .
Die Untersuchung von Traubenmostproben sei-
tens der Landw . Versuchsanstalt erfolgt unter
nachstehenden Bedingungen :

Ein halbes Liter des Mostes ist in gut ver -
schlossener Flasche unter der Adresse : „ Landwirt -
schaftliche Versuchsanstalt Augustenberg , Post
Grötzingen in Baden " oder „Bad . Weinbau -
institut Freiburg - Peterhof " einzusenden und da -
bei neben der Erklärung , daß es sich um natu r -
reinen Traubenmost handelt , anzugeben :
1 . ivann die Trauben gelesen sind . 2. aus welcher
Gemarkung die Trauben stammen , 3 . ob die
Trauben oder der Most mit Trauben oder Mo¬

sten anderer Rebgewanne vermischt worden sind ,
4 . ob die Lage der Rebstöcke gut , mittel oder ge-
ring ist , 5. nach welcher Himmelsrichtung die Reb -
stücke liegen , 6 . aus welchen Traubensorten der
Most gewonnen wurde und , 7. wenn verschiedene
Traubensortei : gekeltert worden sind , in welchem
Mengenverhältnis diese Tranbensorten an -
nähernd gestanden haben .

Ter Untersuchungsprvbe lsrischer Traubensaft )
find zur Verhütung der Gärung auf je Vi Liter
5 Tropfeu Formali » i40prz . Formalöchydlösung )
oder 10 Tropfen Senföl zuzusetzen . Bereits in
Gärung befindlichen Mosten muß die doppelte
Menge der genannten Konservierungsmittel bei -
gefügt werben . Das Konservierungsmittel ist
durch leichtes Schütteln mit der Flüssigkeit zu
vermischen .

Für die Untersuchung jeder einzelnen Most -
probe wird : bei frischen , noch nicht in Gärung
gekommenen Mosten eine Gebühr von 3 M , bei
Mosten , bei denen schon ein Teil des Zuckers ver -
goren ist . eine Gebühr vou 6 . U erhoben . Diese
Gebühr wird basischen Landwirten , die nur ihr
eigenes Gewächs keltern , um ein Drittel er -
mäßigt .

Wetiernachnchienöiensi
der Badischen Landeswetterwatte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 27.
September : Nach vorübergehender Aufheiterung
weiter unbeständig und kühl mit Neigung zu
Niederschlägen .

Sonvld
^ .denZS . Sept . 192

O woiKenlov 3 neuer . <j nsld deaecx,. 9 *ofKto. O ordern • flertfc* Segnet a Oraupein. 5 «eöet K seit
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Rhcinwasserstaud .
26. September 24 September

WaidSd « « . . . . 4 U2 m 8.94 m
irfinftcrinicl . . . 3.75 m 2 00 m
Kehl 4.83 m 8 .98 m
Maxau 6.85 m R. tO m

— m mittags 12 Uhr 6. 19 m
„ . . . . — m abends 6 UJt . 6.26 ra

Mannhein , . . . 5 86 m 5 .36 m

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe . Haudelsregiftereiutrage .

1 . Ein »elbandelsbank Baden . Akttenaesellschast ,
Karlsruhe , mit Zweigniederlassung in Heidel¬
berg und Pforzheim . Wilhelm Ronneburg ist
aus dem Borstand ausgeschieden nnd an seiner

-üJUVtim «viiuicuji , jyutiivt .
zum Borstandsmitgliede bestellt : dessen Prokura
ist erloschen . 26. 9 . 27.

2 . . .Vereinigte Uniform - Aktiengesellschaft Mohr &
epener , Jacob Weis . Feldstein & Beiger .
Zweigniederlassung Karlsruhe i. B ." , Hanvtsiv
Frankfurt a . M . Gegenstand deS Unterneli -
mens bildet ferner die Fortführung der Fabri -
kations - nnd Handelsgeschäfte der offenen Han -
delsgesellschast t . F . a Jacob Weis »u Mainz un '
der offenen Handelsgesellschaft i . Ha . Felostei
& Berget zu Cassel , nebst Zweigniederlassung in
Frankfurt a . M . Die Gesellschaft ist befugt , alle
Geschalte abzuschlteften u . Maßnahmen zu treffen .

und
ein

die den Gegenstand des Unternehmens nnmit -
telbar oder mittelbar zu fördern geeignet sind .Sie ist insbesondere berechtigt , zu diesem Zweck
Anlagen und Geschäste jeder Art zu errichten ,zu erwerbe » , zu betreiben , zu pachten , zu ver -
pachten und zu veräußern , auch sich an anderen ,gleiche oder ähnliche Zwecke verfolgenden Un -
ternchmungen in jeder zulässigen Form zu be -
teiligen . Zweigniederlassungen im In - undAusland zu errichten . Durch Belchluf , der Ge -
neralverlammlung vom 30. Juni 1927 wurdeder Gesellschastspertrag in den §S 2 lGegen -
stand des Unternehmens ». 19 sStimmrecht der
Borzugsaktienj . 27 iBerteilnng des Reinge -
» Inns ) geändert nnd nen gefaßt . 23. 9. 27.Badisches Amtsgericht .

Karlsruh «. Handelsregiftercinträge .1 . Gebrüder Ziegler Karlsruhe . Prokura : Jo -
Hannes AZmunen . Karlsruhe 19 . 9. 27.2 . Gebrüder Ran , Karlsruhe . Prokura : Her -
mann Knoll . Privat , Karlsruhe . 22. 9. 27.». S . Wolfs , Karlsruhe . Einzelkaufmann : Sig -
mund Wölfs , Witwe . Rosa geb . Sichel . Karls »
ruhe . Die Prokura des Salomon Wolfs ist er -
loschen . 24. 9 . 27.

JBabifÄed Amtsgericht .
Karlsruhe . Giiterrcchtsregiftereinträge .2 . Band XI Seite 462 : Hodapp , Otto . Maler ,KailSrube -Darlanden . u . Hedwig geb . Fröschle .

Beitrags vom 8. Juli 1927. Gütertrennung .
2. Seite 468 : Metzger Karl. Kaufmann. Karls -ruhe ^ und Maria geb . Nutz . Vertrag vom13. « eptember >927 . Gütertrennung . 23. 9 . 27.vadifches Amtsgericht .

Sie Sltöfsen - u. GMworenenlW
(Urliste » liegt vom 27. Sept . bis eiuschl 5. Okt . beimStädt . Statist . Amt l >-jähringkrlir . u«> zur Einsichtau ? und zwar werktags von 8 - 12V, u . 2 »'»—0 UhrSamstags von 8—1 Uhr Einsprachen gegen ihre
Nichtigkeit können innerhalb dieser strist schriftlichoder mündl ><5 daselbst eihobcn werden .

Karlsruhe , den 24 September 1927.
Der Oberbürgermeister

SMimrkstötte
oder iiir solche geeigneten Raum , zirka 50—60 qm ,sofort beziehbar . , « mieten aesncht .» Eil ^Ofserten zu richten an
Karl Hummel , Wsrderstr . 11 —13

CfflSliS
2 Ue ° ' Mozinmer
auf 1. Okt . zu venniet .
Näh . Stesanieustr . 66 . II

lÄFerksfätte
auf 1. Oktober oder spä¬
ter zu vermieten :

Essenwetustr 24. II . r .

Uimtiiiie
« .Zubehör leer , in gutem
Haufe los zu verm . An «,
unter Nr . 4412 ins Tagbl .

Zwei ant .. . .— möblierte Zimmer •—
mit Knihstlick »ou zwei
Kunstschulerinnen b . ge-
bild . Familie a . 15 . Okt .
gesucht . Nähe Westend -
strafte . Gen . Angeb . an
Erwin , Nohdestrabe 12 ,
Heidelberg .

Gesucht Mädchen , ehrl . .sleih . , für häuSl . Arbeit
für 1. Oktober , ^ » rlach ,Lammstr . 39. 1. Stock .

TKKt. Berköufmn
tUr unters klektrisokon Haiishaltmigsi «a.schinen bei hoherProvision zum sofortigen Eintritt gesucht tStldd .Saiig li ng -Vertr .-« es . .. ErbpzrinzenstraSe 31 II .

Vertreter
für Baden von Südd . Werkzeug¬fabrik 1 . Ranges gesucht . Bewer¬
bungen von nur ersten Kräften , die
in der Werkzeugbranche (Hobel¬
bänke , Hobel usw ) guteKenntnisse
haben und bei den Eisen - und
Werkzeughandelsfirm . nachweis¬
bargut eingeführt sind , unt Nr .4405
ins Tagblattbüro zu richten .

An allen Orten suchen wir tüchtigeVertreter
Pens , oder abgebaute Beamte , auch Lehrer für
eine lukrative gute Sache — Jeder Gartenbe¬
sitzer ist Käufer — Erforderliche Sicherheit
75—100 RM . Näh „ NOHAG " Nordische Han-
delsgesellsch m .b H . Hamburg 13 , Beneckestr 50

H
Hoher reeller Verdienst
Vertrieb billigerKaffces

Hamburg 8. Laßerkarte 15 .

Gebe 50 M. demjenigen
der mir eine Stelle als Chauffeur verschafft . Bin24 Jahre alt . gelernter Maschinenschlosser 4 Söhre
ftalirpraris . Führerschein iür sämtl Klassen . Er¬ledige jede vorkommende Reparatur Guter Wagen -vUeger Erstklassige Zeugnisse oorhande » . Angebunter Nr . 4398 ins Tagblattbüro erbeten

IS IISSH
10000 Mk.

auszuleihen
auf I . oder gute II Hypo -
t >ek . Angebote unter
Nr . 4413 ins Tagbl . erb

Aufarbeiten von

Aufmachen and Nraanfertigsn »on
Dekorationen jeder Art

billigst bei

Karl Hofjfeid & Sohn
Stefauieustr . 21, Tel . «352
sRinnn flut et6 - kreuz .
4JIUIIÜ , saitig . geg . bar
zu verkaus . : Tegeuseld -
uras,e 14 IV rechts

1 grob . 2radr . Hand -
wage « mit Gedern zuoerkauf . bei Karl vill -
mann . Schefselstrahe SS .

Schlafzimmer.
Herrenzimmer.
Spellezimmer.
Kütfien . Diizans.
rüetraften um)
üliailelonsue
nur Qualitätsware ,
billig nnd gut bei
5 — 10 Proz Rabatt

nur im Möbelbaus

Seiter. Waldltr. 7.
5ed» ti>i-»>:I>IN-. ConiralspiU-

NSlamasditnen
vor - u . rückw . nähend , mit
Kast . od . versenkt , hell od.
dunkl . Möbel, preiswert bei
A . \ oiM' MUß . kein Laden
Ks 'serstr . 57IV . Vertr . ges .

daselbst einige weniff ge¬
brauchte , fast neue Mäh¬
maschinen bill . zu verk .

Küchenherd ichwacz .
zu verkaufen . Eisenlohr «
strahe 85 ÎV.

Herrschastl .

Etagen -Haus
bei hoher Anzahlung zu lausen gesucht .

Ausführliche Angebote unter Nr . 4393ins Tagvlattbüro erfcetett .

Herrschafttiehe «

Etagenhaus
n best . Weststadtlage Zx ? ''! >mmerwohnungen M .Bad.̂ entralheizun !, , Warmwasser . ein 2tad nachflonf »auschl ' S beiielibar . ist sehr günstigzu ver -kauieu . Das Anivese » rentiert heute schon selten gutAngebote unier Nr 438« ins xaablatibüro erb

Modern eingerichtete Maschinen¬
fabrik in Mittelbaden sucht für
ihre Dreherei , Schlosserei u Eisen¬

kons truk tionswerkstät te

Beschäftigung
in Massenartikeln und Bearbeitung
von Maschinenteilen . Angebote
unter Nr . 4376 ins Tagblattbüro erb .

SchiaeineRofefetl . . . aerZtr. 125.-
la seräuchenen Eaychipeck „ 125 .-
la fetter SÄeck . . „ 11s .-einzelne Seiten 5 Pf « , mehr , hat laufend abzu -

SchweimgroMMtem
E. ©odrof . Karlsrubt, Schlachthof

Telephon Dnrlach l37
Wir unterhalten kein Detailgeschäft .

Wer etwas ganz sicher
verkaufen will, der er-
reicht dies durch eine

Verkaufsanzeige
IM

KaMuHer Tagblatt

CARlgWjTIt
TEa ^ PON^

'
ô lBI

Privat-Tanz- Institut
AI Sied

Trnutmann
Bhemal Mitglied der

Metropolitan Oper
New York .

Eröffne wieder meine

Anfängern . Perfektion-
Klircp 'n mein . Hause .IKUU0 KßpcIIenstr . 16

Telefon 3155

Honig
garant . reinen Bienen -
Blüten - ( « chlcnderl . ls
Qualität , unt . Kontrolle
v . d . tZbemischen Labo -
ralor . vr . Herm . Ulex ,
Hamburg , vereid . Han -
oels - n . Ziabrungsmit -
tel - Cbemiker .
Iv -Psö . -Toik Jt 10 trlo .
K- Psd .- Dose Ji 5.50 frto .
Nachnabmekostcu trage
ich . Provaaauda - Päa -
chen ä Iii flb . M 1.80
franko bei Boretnienbg .Garantie Zurücknahm «.

Lebrer I . R . Fischer .
Honigverland ,

Qbernenlaud 197.B ». Bremen .

Antike

Möbel
in reicher Auswahl bei

J. L. Distelhorst
WnlriHtrnUe :W
Hintergebäude

a - 12 u. 2Va bis i lh ühr
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WtnmMm »er SmitmiMmmr
Kmlsriche.

Die 67. Plenarsitzung der Handwerks -
kammer Karlsruhe fand am 22. Septem -
ber aus Anlaß der 700-Jahrfeier der Stadt
Ettlingen und besonders wegen der dort
stattfindenden Landwirtschafts - und Gewerbe -
ausstellung im großen Rathaussaale in E t t -
l i n g e n statt . Handwerkskammerpräsident
Isen mann eröffnete die Sitzung und hieß
den Landrat des Bezirks Ettlingen , Dr . P o p p,
den Vertreter des Ministeriums des Innern
und des Badischen Landesgewerbeamtes , Ober -
regiernngsrat Bucerius . den Vertreter des
Ministeriums des Kultus und Unterrichts .
Oberregierungsrat Hub er . den Bürgermei -
ster der Stadt Ettlingen , Dr . Potyka , den
Gewerbeschuldirektor Müller und die Ver -
treter der Organisationen herzlich willkommen .
Das selbständige Handwerk hat sich in der Zeit
des Fortschritts behauptet : denn beinahe die
Hälfte aller . Stände ist im gegenwärtigen kapi -
talistischen Zeitalter handwerksmäßig befchäf -
tigt . Es ist also irrig , daß ein neues Wirt -
schastssystem ein altes bewährtes verdrängen
kann .

Das Handwerk hat durch seine innere
Energie den Krieg und viele Schläge über -
wunden und dadurch seine absolute Existenz -

Notwendigkeit bewiesen .
Das heutige Handwerk ist nicht mehr das histo -
rische von ehedem : Motoren und Maschinen
haben sich mit dem Handwerk verbrüdert , und
das Kaufmännische hat es in seinen Betrieb
mit eingestellt . Die Wandlung des Handwerks
muß gefördert werden durch die amtliche
Berufsvertretung dieses Standes , durch die
Handwerkskammer .

Landrat Dr . Popp stellte fest, daß die Staats -
regierung die Interessen des Handwerkerstan -
des unterstützt und seine Entwicklung fördert
und verfolgt , schon deswegen , weil Handwerk
und Gewerbe in Verbindung mit der Landwirt -
sckast das Rückgrat des Staates bilden .

Bürgermeister Dr . Potyka gab - seiner
Freude darüber Ausöruck , daß die Handwerks -
kammer Karlsruhe auch einmal den Weg in die
Mitte einer alten badischen historischen Stadt
gefunden habe . Er kommt mit kurzen Worten
auf das Hauptthema des Tages — das Steuer -
Vereinheitlichungsgesetz— zu sprechen und tritt
für eine enge Fühlungnahme zwischen Hand -
werk und Gemeinde ein .

Hierauf ging ber geschäftssührendc Direktor
der Handwerkskammer End res eingehend auf

das Stenervereinheitlichunasgesetz
ein und setzte sich mit der Realsteuerbelastung
an Hand einwandfreien statistischen Materials
eingehend auseinander . Seine Ausführungen
fanden starken Beifall und gipfelten in der
Hauptsache

' in folgender
Entschließung :

„Auf den gewerblichen , wie überhaupt auf den
gesamten Mittelstand , unzweifelhaft noch immer
das Rückgrat der deutschen gewerblichen Kultur ,
häuft der Staat eine geradezu ungeheure Ab -
gabenlast . Hier stehen vor allem die R5al -
steuern voran . Immer wieder hatten Hand -
werk und Gewerbe gehofft , daß durch abschlie -
ßende Regelung des Finanzausgleichs eine
Begrenzung der Realsteuern eintreten werbe .
Diese Erwartungen sind bisher stets getäuscht
worden . Mit großer Spannung hat man daher
in den Kreisen des Mittelstandes dem Entwurf
eines Steuervereinheitlichungsgesetzes entgegen -
gesehen . Wenn schon der ursprüngliche , im
Reichssinanzministerium ausgearbeitete Eni -
wurs eines Steververeinheitlichnngsgesetzes die
Hoffnungen , die sich an die in dem Finanzaus -
gleichsgesetz vorgesehene Reichsrahmenregelung
der Gewerbe - und Grundsteuer und Neurege¬
lung der Gebäube -Sonderstener anknüpften , bei
weitem nicht erfüllt hat , so

ruft der jetzt nach de» Verhandlungen mit
den Ländern erschienene Gesetzentwurf eine

schwere Enttäuschung hervor .

Unter dem Einfluß der Länder sind die zwei
ursprünglichen gefunden Grundgedanken : Ber -
einheitlichung der Grundlage der Realbesteue -
rung und eine tatsächliche Senkung ber Lasten
so zersplittert worden , daß der Entwurf fast
wertlos geworden ist . Aufgabe des Handwerks
muß es sein , durch grundlegende AbänderungS -
anträge dem gesunden Gedanken der Verein -
heitlichuug bei gleichzeitiger Lastenerleichterung
Durchbruch zu verschaffe » . Leider ist bis jetzt
jede ernstliche , wirklich fühlbare Steuersenkung

an den politischen Widerständen , besonders an
der komplizierten verfassungsmäßigen Struktur
des Deutschen Reiches zerschellt .

Alle Steuermilderungen u . -senkungsabsich -
ten bleiben wirkungslos , solange nicht eine
Einschränkung des Stcuerbedarss von Reich.
Ländern und Gemeinden eine Senkung des

Ste « ersolls ermöglicht .
Eine durchgreifende , sofort einsetzende Verwal -
tuugsresorm mit dem Ziel der Ersparnis von
Verwaltungskosten muß rücksichtslos dnrchge -
führt werden . Alle Realsteuern find in eine
feste Vergleichsmöglichkeit mit den Reichs -
steuern sEiiikommensteuer , Reichsvermögens -
steuer , zu bringen . Es muß gleichzeitig eine
Relationierung der Realsteueru untereinander
Platz greifen , und endlich ist durch Reichsgesetz
eine Höchstgrenze für die Realbesteuerung fest -
zusetzen . Zwecks Senkung ber Rcalstenern ist
die gleichzeitige Einführung von Zuschlägen zur
Einkommensteuer den Kommunen zu gestatten .
Die Wiederherstellung des sog . Einheitsstener -
bescheides , der entgegen dem ersten Entwurf im
vorliegenden zweiten Entwurf gefallen ist und
in dem die Reichssteuern und die Realsteuern
ausgenommen werden sollten , wird

vom Handwerk und Gewerbe im Interesse
der Wirtschaft und des Fiskus gefordert .

Die Freistellung von Realsteuern bei solchen
Betrieben , die als gemeinnützige auftreten , wi -
derfpricht dem Grundsatz der freien Wirtschaft
und schafft einen neuen Antrieb für die Sozia -
lisierung von Gewerbezweigen . Alles was in
Wettbewerb mit der steuerzahlenden freien
Wirtschaft tritt , muß auch die gleichen Steuer -
lasten tragen . Den zuständigen amtlichen Bc -
russvertretuugeu der freien Wirtschaft ist ein
Anhörungsrecht gesetzlich zu gewährleisten .
Beim Gewerbe st euerrahmengesetz ist
noch besonders vom gewerblichen Mittelstand die
ans Kosten der gewerblichen Wirtschaft gehende
übermäßige Bevorzugung der freien Berufe zu
beanstanden . Es bedeutet , wenn man - bei der
Beurteilung der Gewerbesteuer von der Aeqni -
valenztheorie ausgeht , eine starke Ungerechtig -
fett gegenüber den mittleren nnd kleineren , d.
h . den verhältnismäßig ertragsreichen Betrieben
im Vergleich zu der bekannten Ertragslosigkeit
der Großbetriebe , eine Realsteuer so auszu -
bauen , daß gerade die schwächsten Wirtschafts -
gruppen relativ hoch belastet werden . Gegen -
über der allzusehr propagierten Reinertrags -
besteuernng

muß der Charakter der Gewerbesteuer als
Objektsteuer gewahrt bleibe «.

Der Gedanke der Vereinheitlichung und des
alsbaldigen systematischen Abbaus der Gebäude -
Sonöersteuer ist zu begrüßen . Leider scheint
bei Betrachtung der Möglichkeiten zum Ans -
gleich des gesamt -deutsche » Finanzbedarfs keine
irgendwie nennenswerte Aussicht zu bestehen ,
daß die in Frage kommenden öffentlichen Kör -
perfchaften auf diese ungerechte Steuerquelle in
absehbarer Zeit verzichten . Es wird daher bei
ihrem Fortbestehen das Bestreben dahin gehen
müssen , ihre Ausschöpfung auf das unbedingt
notwendige Maß zu beschränke » . An Stelle der
Kapitalhingabe hat aber eine Zinsverbilligung
für das von privater Seite zur Verfügung
gestellte Kapital zu treten und durch die Bereit -
stellung von Bürgfchafts - Sicherungsfonds für
zweite Hypotheken von feiten der öffentlichen
Hand ist die bisherige Bereitstellung von Kapi .
talien aus Steuermitteln zu ersetzen .

Handwerk und Gewerbe werden alles daran
setzen, um

dem Steueroereinheitlickunasgesetz eine Ge «
staltung zu geben , durch die ein wirklicher

Fortschritt erzielt wird .

Trotzdem läßt sich aber nicht vermeiden , daß
die Dinge , ob wir wollen oder nicht , in kür -
zester Zeit einer grundlegenden Prüfung und
neuen Entscheidung unterworfen werden müs -
sen .

"
Diese Entschließung fand e i n st i m m i g e

Annahme . Nach eingehender Aussprache
über den Haushaltsplan der Handwerkskammer
und eine eventuelle Aeuderung des Umlage -
Verfahrens wurde eine Lockerung der Bestie
muugeu für die Haltung von Lehrlingen im
Friseiiraewerbe angenommen , nachdem auch die
Arbeitsämter sich für eine begrenzte Lockerung
ausgesprochen hatten und der Mangel an Qua -
litätsarbeiteru im Friseurgewerbe anerkannt
wurde .
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Aus dem Stadtkreise
Trauerfeier für

Or. med . Karl Bukoszer .
Unter überaus zahlreicher Beteiligung , nicht

Nur von seilen der israelitischen Gemeinde ,
soadern auch weitester Kreise der Karlsruher
Bevölkerung wurde am Sonntag nachmittag
die sterbliche Hülle des am 23 . d . Mts . verschie¬
denen Generaloberarztes d. L. a . D . Dr . med .
Karl Bukoszer . zur letzten Ruhe gebettet .
Zu der Trauerseierlichkeit in der israelitischen
Friedhofkapelle hatten sich neben anderen Per -
sönlichkeiten Staatsrat Marum , Geheimrat
Mey °er , Gendarmerieoberst Seneea ein -
gefunden . Die an der Bahre des Verblichenen
Niedergelegten zahlreichen Kränze waren ein
Beweis dafür , welcher Wertschätzung sich der
Verstorbene in weitesten Bevölkeruugsschichteu
erfreute .

Nach Einsegnung der Leiche hielt Dr . Schiff
eine ergreifende Trostrede an die Leidtragen -
den , in der er der Verdienste des Dahingeschie -
denen um seine Mitmenschen und der ärztlichen
Wissenschaft mit warmen Worten gedachte . Drei
Züge sind es , so führte Dr . Schiff aus , die uns
die Erinnerung an den allzufrüh Verblichenen
wachhalten : seine eiserne Psichtersüllung , seine
Freude an der Kunst und seine Sehnsucht nach
dem Geistigen . Diese eherne Erfüllung seiner
Berusspslichten , verbunden mit unbeugsamem
Gerechtigkeitssinn , habe dazu geführt , daß er
sich selbst keinerlei Schonung auferlegte , wenn
es das Wohl und Wehe seiner Patienten galt .
Aber nicht nur als Arzt, - sondern auch als
Mensch habe er sich die Achtung der Mitwelt
errungen . Die erhebende Freude , die er in
seinem harten Beruf als Labsal erblickte ,
äußerte sich in seinem zweiten , edlen Charakter -

I zug , seinem hohen Verständnis für d»e Werke
ber Kunst . Gerade die Tatsache , daß er den
Schöpsern solcher Werke persönlich nahetrat ,
bringt uns den Verstorbenen als Mensch noch
näher . Aus seiner Hingezogenheit zur Kunst
schöpfte er neue Kraft für sein eigenes Dasein .
Nicht minder wertvoll ist sein dritter Charakter -

l zug , die Sehnsucht nach dem Geistigen , einzn -
schätzen und so wurde ihm denn auch jene tiefe
Sehnsucht eine nie versagende Hilfe , um über
die Trübsale und Wirrnisse des Erdenlebens
hinwegzukommen . So kam es auch , daß er so
vielen Menschen selbst Freude geben konnte
und vielen Familien in den Drangsalen des
Erdenlebens Freund . Helfer und Berater war ,
denn das Beste , was uns die Sehnsucht nach
dem Geistigen gibt , das ist das Mitfühlen , das
Mitfreuen . Und das war die Zierde dieses
Mannes . Schmerzlich wohl ist diese Stunde
des Scheidens , aber wenn man die Verbindung
mit dem Geistigen , mit dem Seelischen im Her »
zen warmhält , dann werbe das herbe Leid der
Trauernden gemildert , dann werde man Ruhe
und Trost finden .

Namens des Vereins Karlsruher Aerzte legte
Dr . Kander einen prachtvollen Kranz mit
Widmung an ber Bahre nieder . Auch er wid -
mete dem Verstorbenen warme Worte . Arbeits -
srende . Gewissenhaftigkeit , rastloses Tun . Men -
schenliebe und hohes ärztliches Wissen und Kön -
nen zeichneten diesen Mann ans . In tiefer
Dankbarkeit ständen alle , denen er ein treuer
Helfer war , au der Bahre . Mit ihm hätten
auch die Hintenbliebenen einen treuen Sorger
verloren . Als glühender Patriot habe er sich
während der harten Kriegsnot dem bedrängten
Vaterlande freiwillig zur Verfügung gestellt
und als Oberstabsarzt segensreich gewirkt .

Die Karlsruher Aerzteschait verliere in dem
Dahingegangenen einen Koll - gen mit reichen
medizinischen Erfahrungen , der sich mit dem
Fortschritt der Aerztewissenschast intensiv be¬
schäftigte nnd sich zu eigen machte . Sein Heim -
gang werde aufrichtig betrauert .

Danach ergriff Rechtsanwalt Dr . Stein
das Wort , um im Auftrage der Karl -Friedrich -
Loge , deren Mitglied Dr . Bukoszer war , die
Verdienste des Verschiedenen zu würdigen . Er
habe die hohen Ideale des OrdenS stets hoch-
gehalten nach der Devise der Organisation , dem
„Streben nach edelster Menschlichkeit "

. Ehre
seiner Asche! Durch Niederlegung eines Kran -
zes wurde dem Toten die letzte Ehre seitens
der Loge erwiesen . —a—

*
Der letzte September- Sonntag .

Unendlich grau >ch : en gestern der Himmel ,
unendlich trostlos der Sonntag . Mit Sonnen -
schein und Wärme schien alle Freude ver -
schwunden . Ein trübseliger Abglanz dieses
triefende » , schauernden ewigen Regens lag auf
den Gesichtern der Mei . schen, die sich schnell und
hastig über die Straßen bewegten , bereit , bei
jedem wieder einsetzenden heftigeren Guß im
nächsten Torbogen oder Gasthause zu verschwin -
den .

Dieser Septembersonntag ließ an Grünblich -
feit des Regens nichts zu wünschen übrig : er
setzte der vorangegangenen Woche die Krone
auf . Trübe hat dieser Monat begonnen , und
er scheint sich den Regen zur Parole geuom -
men zu haben . Hoffentlich übernimm ^ sie der
Herbst , der vor einigen Tagen kalendermäßig
begonnen hat — in Wirklichkeit scheint er uns
schon seit über einem Monat die Lage zu be-
herrschen — nicht , denn was sollte aus all den
geplanten Ausflügen , was aus den bevorstehen -
den unzähligen sportlichen Veranstaltungen ,
besonders der Fußballmeisterschaftskämpfe wer -
den , von denen gestern schon eine ganze Anzahl
„ ins Wasser fiel .

"

Die Parole der geplagten und geängsttgien
Menschheit kann da nur sein , die Hoffnung nicht
zu verlieren , denn auch Plattheiten wie „Auf
Regen folgt Sonnenschein " können wahr sein .

Die Karlsruher im besonderen werden sich
„umgehend " besseres Wetter wünschen, - stehen
doch in Karlsruhe die Herbsttage bevor , denen
Sonne und ein wenig Wärme zu wünschen
wäre .

*
Silberne Hochzeit . Heute feiert Betriebsir .fpek-

tor bei der Straßenbahn Paul Deisberg
seine silberne Hochzeit . Der Jubilar ist seit 1900
im Betriebe der Straßenbahnen und hat sich
dnrch seinen Fleiß Wertschätzung und Anerken¬
nung errungen .

73 Jahre . Hausmeister a . D . Karl Wagner
vollendete heute in geistiger und körperlicher
Frische sein 75. Lebensjahr . Der Jubilar war
lange Jahre , bis zu seiner Zuruhefetzuug Kas-
fendiener beim Badischen Frauenverein und
eine stadtbekannte Persönlichkeit . Auch ist er
heute noch treues Mitglied von Vereinen und
Korperationen , Vorstand eines Kegelklubs , des-
seu gesunden Sport er noch bewuuderungswür -
dig betreibt . Alle seine lieben Freunde und Be -

kannten wünschen ihm noch viele Jahre einen
ungetrübten Lebensabend .

Badischer Landesverband für Säuglings - und
Klcinkinderfiirforge , Karlsruhe , Karl -Wilhelm -
straße 1. Ein neuer Kurs über Säuglings -
und Kleinkinderpflege und -Beschäftigung für
Mütter und Mädchen beginnt am Dienstag ,
den Oktober im Kinderkrankenhaus ,
Karlsruhe , Karl -Wilhelmstraße 1 , und findet an
12 Abenden , Dienstags und Donnerstags von
8— ^ 10 Uhr statt . Anmeldungeil können vis
Montag , den 3. Oktober bei der Geschäftsstelle
entgegengenommen werden .

Die Freiwillige Feuerwchr Daxlaude » hielt
am Samstag nachmittag beim Transsorma -
torenhans am Bohnerschen Anwesen ihre
Hauptübung ab . Dieser lag die Idee zu -
gründe , daß im Transformatorenhaus durch
Kurzschluß Feuer ausgebrochen sei , das auf die
Oekonomie - und Stallgebäude übersprang . Man
nahm an . daß die Berufsfeuerwehr in Karls -
ruhe anderweitig in Anspruch genommen sei, so
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daß es Aufgabe der Feuerwehr Daxlanden war .
den Brand auf seinen Herd zu beschränken . Die
1 . Kompagnie griff in der Malvenstraße mit
3 Schlauchleitungen und die 2 . Kompagnie von
der Seite Gefällweg ebenfalls mit 3 Schlauch «
leitungeu unter Verwendung von 3 Leitern an .
Die Uebnng wurde von Kommandant Weber
geleitet . Nach einem zweimaligen Angriff galt
sie als beendet . Am Feuerhause saud der Vor -
beimqrsch vor den Gästen statt , bei dem die Spiel -
leute und die Korpskapelle mitwirkten . Die
Freiwillige Sanitätskolonne hatte sich ebenfalls
an der Uebung beteiligt , der auch Vertreter von
Karlsruhe , Mühlburg und Grünwinkel bei -
wdhnten . Nach der Uebung fand in der Festhalle
ein Bankett statt , bei dem die Korpskapelle unter
Leitung ihres Dirigenten Weber konzertierte .
Kommandant Weber dankte dem Korps für
feine fleißige Arbeit : Kommandant Arm -
b r u st - Grünwinkel dankte für die Einladung
zu der Uebung und betonte , daß diese einen gu -
ten Verlaus genommen habe . Die Gesangsabtei -
lung des Korps unter Leitung des Dirigenten
Vogt fand ebenso wie die Kapelle für ihre
Darbietungen herzlichen Beifall .

Die Vereinigung Karlsruher Kraftdroschken ,
besitz « teilt uns mit : Seit Einführung der
Kleinkraftwagen in Deutschland sind in allen
Städten , wo solche zum öffentlichen Verkehr zu -
gelassen wurden , zwischen den Besitzern der Groß -
und Klein - Wagen Auseinandersetzrmgen , die
zum Teil ihren Weg an die Oessentlichkeit ge-
sunden haben , erfolgt . Auch das Kraftdroschken -
Gewerbe in Karlsruhe blieb hiervon nicht ver -
schont . Die Karlsruher Kleinkrastwagen -Be -
sitzer, die bisher nur lose zusammengefaßt
waren , sahen sich in einer Versammlung ver -
anlaßt , die Gründung einer Vereinigung unter
dem Namen Vereinigung Karlsruher
Kraftdroschkenbesitzer vorzunehmen .
Die Vereinigung hat sich zur Aufgabe gemacht ,
neben der Interessenvertretung ihrer eigenen
Mitglieder auch dem fahrenden Publikum wei -
testgehend entgegen zu kommen . Um unnötigen
Erörterungen entgegen zu treten , legt die Ber -
einigung besonders Wert darauf , daß recht bald
im Interesse aller Beteiligten eine Regelung
der strittigen Fragen erfolgt . Die vorläufige
Geschäftsstelle der Bereinigung befindet sich
Rüppurrerstraße 8.

Karlsruhe in Stuttgart . Am gestrigen Sonn »
tag wurde ein Sonderzug nach Stuttgart zur
Besichtigung der Weißenhos - Siedlung
geführt , die einmal die moderne und mo »
dernste Bauweise in Natur vor Augen stellte .
In prächtiger Lage auf aussichtsreichem Höhe
sind hier 33 Häuser entstanden , die vollgepfropft
voll Ideen wohl mancherlei Interessantes , aber
nicht allgemein Erhebendes bieten . So kam eS,
daß man viele Karlsruher Gesichter in Stutt¬
gart sah und nnn • im Augenblick nicht wusre ,
ob man sich in ^ urlsrnhe oder Stuttgart be-
fand . Man wird >ich » och im einzelnen mit den
dort ansgewoc ' enen Problemen befassen . Ein
sachlicher Artikel in nächster Nummer soll un -
seren Lesern dazu die Handhabe bieten .

Unfug Einem 72jährigen Mann wurde von
einem Unbekannten in der Karlstraß « bei der
Sofienstraße ein brennender Zigarrenstummel
in die Tasche geworfen , so daß der Rock auf de*
rechten Seite anbrannte .

Brände . Durch Auspuffgase hatte in der
Lohnstraße ein Transportwagen einer Petro -
trolenmsgefellfchaft Feuer gefangen . Die her -
beigerufene Berussfeuerwehr konnte den ent «
standenen Brand sofort löschen . Personen - oder
Sachschaden entstand nicht . — In einer Metz -
ge »ei in Mühlburg schlugen durch den herrschen »
den Wind die - Flammen ans der Feuerung der

•" ' ' i' rmilaae und verbrannten einen Tisch ,
eine elektrische Schalttafel , einen Treibriemen
und einige Kleidungsstücke . Die Wände , die
Zimmerdecke , eine Tür und zwei Fenster wur -
den ebenfalls beschädigt . Das Feuer wurde vom
Besitzer bemerkt und gelöscht . — In einem Hin -
terhanse in der Rüpurrerstraße geriet eine
Schreinerwerkstätte in Brand . Die herbei -
gerufene Berufsfeuerwehr konnte nach etwa
einer Stunde die Wasserabgabe einstellen . Der
Dachstnhl des Hinter - und Seitengebäudes und
die sich noch im Gebäude befindenden Werk -
stätten brannten znm Teil aus . Die Brand -
Ursache ist noch unbekannt .

Unfälle . Beim Uebergueren der Gleise der
Mbtalbahn aus der Landstraße Karlsruhe —Rüp¬
purr wurde eine Radfahrerin von einem Mo -
torwagen der Bahn erfaßt und auf die Seite
geworfen . Sie erlitt Hautabschürfungen . Das
Rad wurde stark beschädigt . — In einem Hause

. der Lessingstraße stürzte gestern abend ein
24 Jahre alter Buchbinder ans Bulach die
Treppe vom ersten Stockwerk hinab und - blieb
bewußtlos liegen . Er fand Aufnahme im
Städt . Krankenhans . — In der Rheinstraße
sprang ein verheirateter Mann von einem sah -
renden Straßenbahnwagen ab , stürzte und
wurde von dem Anhängewagen fünf Meter
weit geschleift . Außer unbedeutenden Haut -
abschürfungen hatte er keine Verletzungen da -
vongetragen .

Zusammenstöße : In der Karlstraße fuhr der
Führer eines Lieferwagens , als er von der rech -
ten Straßenseite auf die linke fuhr , einen Rad -
fahrer an . Der Radfahrer wurde vom Rad ge-
schleudert . Das Fahrrad wurde überfahren und
stark beschädigt . Der Radfahrer blieb unver -
letzt . — Gestern stießen Ecke Haupt - und Ernst -
straße in Rintheim zwei Personenkraftwagen
zusammen . Ein Wagen wurde dabei so stark
beschädigt , daß er abgeschleppt werben mußte .
Ein tX Jahre altes Kind , das in einem Wagen
saß . erlitt leichte Verletzungen : sonst wurden
keine Personen verletzt .

Was unlere ßeler willen wollen.
8rt. H . in lk . Ein pensionierter Beamter bcdorf , wen »

er im das AuSlanö verzieht uwd feine Pension weiter
erhalten will , der besonderen Genehmigung des Vlitti»
sterinms.

Hemden nach Maß ^ ^ Rud . Hugo Dietrich



Turnerheim - u . Spielplatz - N ) elhe
» WWWWWWŴ W» des Turnvereins Karlsr u .lie - ^ läpp -urr .

Der Wunsch nach einem eigenen Heim ,
unö wenn es auch nur klein und bescheiden sein
kann , trieb die Mitglieder dcS als Nachfolger
des zur Freien Turnerschaft übergegangenen
alten Turnvereins vor 3 Jahren gegründeten
Deutschen Turnvereins in Rüppurr
an die Arbeit , und nach nur wenigen Wochen
fleißigen Schaffens , bei dem die Mitglieder selbst
Hand anlegten , war der Wunsch erfüllt . Sie be-
sitzen jetzt, prachtvoll gelegen »wischen Garten -
stadt und Wald , auf grünen Wiesen , ein kleines
hübsches Gebäude , vor dem ein idealer Turn --
und Spielplatz liegt , den die beiden „Tore " für
Ballspiele gleich in Anspruch nehmen wollen .
So schmuck das kleine braune Haus sich von
außen ausmacht , so gemütlich -anheimelnö ist es
im Innern . Mit Stossbekleidung sind die
Wände in 2 Meter Höhe verdeckt, bunte Male -
reien dienen als Schmuck. Etwa 100 Personen
können in dem Aufenthaltsraum , dem sich ein
kleiner Umkleideraum anschließt , gut Platz fin-
den . Die Bewirtschaftung hat der Verein in
eigener Regie . In erster Linie ist Heim utiü
Wiese der Jugend bestimmt , die sich hier
nach Herzenslust und ungestört , auch niemand
störend , tummeln kann , im Freien , wo man den
Blick auf die reizvolle Gegen hat , und bei schlech-
tem Weiter auch im Innern des Hauses . Was
für gemütliche Tie -Abenöe können hier im Win -
ter gefeiert werden !

Die Einweihung des Ende August H-egon-
nenen und eben vollendeten Baues fanö am
gestrigen Sonntag statt . Am Samstag abend
ging ein

gemütliches Beisammensein
im geschlossenen Kreise voraus . Obwohl das
Wetter schlecht und der Weg dorthin noch schlech-
ter waren , fanden sich die Mitglieder und ge-
ladenen Gäste doch in großer Anzahl ein . In
längeren Ausführungen schilderte der 1 . Vov -
sitzende des Vereins , wie das .Heim entstanden ,
er stattete seinen Dank für alle Hilfe und Unter -
stützuug ab . Architekt Fischer fand ebenfalls
Dankeswort « im Namen der alten Turnfreund « ,
er hob die gern geleistete Arbeit für die Jugend
hervor und bat , in gleichem Geiste weiter zu
arbeiten . Großen Beifall fand die Mitteilung
des Borsitzenden , daß der frühere Ehrenvor -
sitzende de? alten Deutschen Turnvereins Lud--
wig Fischer wieder zur Deutschen Turner -

schast zurückgekehrt sei . Gesang unö Lautenspiel
unö einige heitere und enste Vorträge von Mit -
gliedern unterhielten die Versammelten einige
schön verlaufen « Stunden lang .

Am Sonntag vormittag wurde im Saale
des „Eichhorn " ein kleiner Vereinswett -
kämpf ausgetrogen , der von den Turnwarten
Heller (Männertw .) und Kritzer ( Frauen -
turnwartj geleitet wutde , und dessen Ergebnisse

Opferfreuöigkeit zum erwünschten Ziele geführt
hätten : eine Stätte der Arbeit und des Froh -
sinns für die Jugend des Vereins zu schassen .
Er überbrachte daher den Glückwunsch des
Gaues . Möge in dem Heim nur immer Friede
unter den Mitgliedern , Frohsinn und Freiheit
herrscheu , und frohbewegte Arbeit Segen brin¬
gen D >e Jugend , die das Heim als Geschenk
hinnimmt , solle sich verpflichtet fühlen zur Mit -
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wir untenstehend veröffentlichen . Am Nach -
mittag zog der Verein mit der Fahne vom
Eichhorn nach dem neuen Heim , wo gegen 3 Uhr
der 1. Ganvertreter des Karlsruher Turngaues
B r ü st l « die

Wciheredc
hielt , nachdem vorher der 1. Vereinsvorsitzende
Kiefer die Ehrengöste , Stadtrat Schwan von
der Stadtverwaltung Karlsruhe , Oberlehrer
Steinhäuser als Vertreter der Rüppurrer
Volksschule und des R . Bürgervereins sowie
den Gauvertreter begrüßt hatte .

In der Weiherede wies der Letztgenannte
darauf hin , daß auch hier Beharrlichkeit und

arbeit am Verein , zur Arbeit an sich selbst unö
für das Vaterland . Mit einem „Gutheil " auf
den Verein schloß der Redner , und übergab die
Schlüssel dem Vereinsvorsitzenden .

Im Heim verblieben die Vereinsmitglieder
bis in den Abend in der frohen Stimmung , die
das Gefühl einer glücklich vollendeten Arbeit
gibt . Stadtrat Schwan überbrachte die Grüße
der Stadtverwaltang Karlsruhe , ebenso sprach
Oberlehrer Steinhäuser im Namen des Bürger -
Vereins , und gab seiner Freude über das nun-
mehr Vollendete Ausdruck , das als ein Beweis
der Tüchtigkeit und Arbeitssrendigkeit des
Turnvereins angesehen werde . Er würdigte

schließlich noch besonders die turnerische Jugend -
erziehung . Auch sprach Gauvertreter Brüstle
noch einige anerkennende Worte : er ermahnt «
die Turnvereinsmitglieder , weiter fest zusam-
menzuhalten und das Errungene zu bewahren «

Die Ergebnisse: Siebenkampf Ober -»
st u f e : 1 . Deimling , Ernst , 129 Punkte . 2. Eller »
Fritz , 123 P . 3. Holzwarth , Hch . , 124 P . 4 . Garbe ,
Rich. , 123 P . Geißler , Hch ., 118 P . 6. Joachim ,
Erwin , 116 P . Langolf , Ludw ., 115 P . Sie -
benkampf Unter st ufe : 1 . Heck, Ludw,
und Kraft , Walter , 125 P . 2. Fischer , Ludw.,
123 P , Vierkampf , Turnerinnen :
I . Httgle , Siesel , 72 P . 2 . Rastetter , Friede !.
68 P , und Höger , Lydia , 63 P . 3 . Kraft , Hedw .,
67 P . 4 . Wößner , Marie , 64 P . 5 . Kornmüller ,
Hedw. , 63 P . May , Sofie , SS P . Mehner ,
Frieda , 58 P , V o l k s k a m p f : 1 . Fischer.
Wilh . , 04 P . 2. Deimling 85 P . 3 . Kraft , Ludw .,
78 P . 4. Reick . Kurt . 74 P .

Die am Bau beteiligten Firmen :
Architekt : Fritz Reichenbach , Rüppurr .
Bauarbeiten : W . Fischer , Baugeschäft.
Zimmerarbeiten : F . Fischer II.
Tchreinerarbeiten : Ludw, (Theodor) Fischer ,

Schreinermeister .
Blechnerarbeiten : Josef Wilhelm , Blech -

n er meister.
Schlosserarbeite« : L. Seeger . Schlosser-

meister .
Gipferarbeiten : G. Kull , Gipsergeschäft .
Malerarbeiten : B i ck e l , Malermeister .
Innendekoration : F a tz l e r.
Die reinen Facharbeiten verrichteten die Ver -

einsmitglieder Emil u . Ludwig Fischer jr ,
unö Hermann Reick .

Pünktliche Zustellung
ist auch im kommenden Monat noch
möglich , wenn Sie als Postbezieher

Abonnement auf das „ Rarls -
ruher Tagblacr " sofort beim Post -

boren erneuern .

Telephon 5897

Friedrich Fischer II Wwe.
Zimmergeschäfi
Ausführung sämtlicher Zimmerarbeiten
an Neu - und llmbauten sowie Treppenbau

r
Schreinerei und Glaserei

KARLSRUHE-RÜPPURR

Ausführung sämtlicher Schreiner - und Glaser -
Arbeiten für Um - und Neubauten / Innen -Ein -
richtungen sowie Sargmagazin für Rüppurr

Karl Fazler / Malermeister
Workstitte : Rüppurrerstr . 2a Telefon Wohnung ; Kapellenstr . 66

Aasführung sämtlicher Maler- und Tapezierarbeiten
Firmenschilder / Schriften- und Olasschilder

Malereien und Dekorationen

Beste Ausführung bei billiger Berechnung

Leonhard Seejer/Schlosserei
Karlsruhe - Rüppurr — Rastatterstraße 40

Ausführung
sämtlicher Schlosserarbeiten

Spezialist für Anschlagarbeiten

Gustav Kull
Gipser - und Stukkaturgeschäft
Karlsruhe - Rüppurr
Arndtstraße 5 — Fernsprecher 5199

Fachgemäße AusfOhrung sämtlicher Innen - und Außenputzarbeiten
Spezialität : Kunstmarmor

Wilhelm Fischer
Bauqeach &ft Hobel - und S & pewerk

Karlsruhe -Rüppurr
>» » W Telefon 584 » WW

Ausführung schlüsselfertiger Wohnhäuser

jOtfcpH
Karlsruhe - Rüppurr

Telephon 4288 RastatteratraBe 26

Ausführung sämtlicher Blech¬
ner - u. Installationsarbeiten

Augmsft Bichel
Maler - und Lackiergeschäft

Ausführung sämtlicher Malerarbeiten
Kostenvoranschläge zu Diensten

Lützowstraße 22 Karlsruhe - Rüppurr Lützowstraße 22
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